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Korwemdmlie unü preoMe SanbtagsmaüU
Me gemäßigten Führer der Socialdemokratie haben

zwar immer schon die Theilnahme der Partei an den
nächsten prcmßischen Landtagswahlen empfohlen , aber sie
haben es bis dahin nicht mit der unbedingten Sicherheit
gethan , die sie sich setzt offenbar gestatten dürfen . Und
zwar ergiebt sich aus dem Verhalten der socialdemo-
kraftschen Massen , daß sie es dürfen . Der Mg . Wolfgang
Heine sprach dieser Tage im socialdemokratischen Wahl¬
verein für den dritten Berliner Reichstagswahlkreis über
die hier berührte Frage , und es ist bezeichnend, daß sich
kein Wort des Widerspruchs gegen seine klare und un¬
zweideutige Kundgebung regte . Der Redner erklärte
kurz und bündig dies : Die nächste politische Ausgabe sei,
in den preußischen Larrdtag zu kommen , möge es gehen,
wie es wolle . Ohne Bündniß werde es nicht gehen ; das
Bündniß sei ein nothwendiges Kampf - und Machtmittel
im Kriege wie in der Politik ; entscheidend sei. ob ein
Bündniß die Macht der Partei stärke. Wenn der Abg.
Heine hinzufügte , das Bündniß werde keine Ehe sein,
sondern es solle für einen bestimmten Zweck geschlossen
werden und hindere deshalb nicht die Fortsetzung des
Kampfes zwischen den Vertragschließendei : auf anderen
Gebieten , so braucht man darin keine Werbung um das
Wohlwollen der socialdeinokraffschen Zuhörer zu suchen.
Denn diese werden wohl nicht argwöhnen , daß ihre
Führer sich in das Schlepptau irgend einer ' bürgerlichen
Partei nehmen lassen möchten . Wenn man sich erinnert,
welchen Sturm die erste, von Eduard Bernstein gegebne
Anregung in Bezug m:f die Theilnahme an den preußi¬
schen Landtagswahlen in der Socialdenwkratie erregte,
wenn man an die leidenschaftlichen Redekämpfe zurück¬
denkt, in denen der alte Liebknecht mit äußerster Heftig¬
keit gegen die vorgeschlagene Aenderung der Parteitaktik
auftrat , so muß man sagen : Me Partei hat sich in diesem
Punkte noch schneller gemausert , als die unbefangenen
Beobachter erwarten konnten . Es kann überhaupt keine
Frage mehr sein, ob die preußischen Wahlen von 1903
die Socialdemokratie auf de:: Plan rufen werden,
sondern die Frage kann jetzt nur noch sein, ob die Partei
Aussicht auf Mandatsgewinne hat . Der Wg . Heine
sprach nur ganz allgemein von einem „Bündniß ", aber
er sagte kein Wort davon , mit wem das Bündniß ab¬
geschlossen werden soll. Me Socialdemokratie wird frei¬
lich schwerlich an eine andere Kampfgemeinschaft als die
mit einer der beiden freisinnigen Gruppen denken können.
Zwar ließe sich vorsteüen , daß etwa das Centrum die
Bundesgenossenschaft der Socialdemokratie gegen
nationalliberale Kandidaten nicht ungern annehmen
würde , und den umgekehrten Fall sich konstririren , ist
ebenfalls nicht schwer ; aber , das ist natürlich ausge¬
schlossen, daß eine dieser Parteien solche Hülfe mit der
Ueberlassung von Mandaten an die Socialdemokrafte be¬

lohnen möchte. Ist es nun aber wirklich so sicher, daß
die Socialdemokratie derartige Erwartungen nach
anderen Seiten hin hegen dürfte -? Wir werfen die Frage
nur auf , wir haben einstweilen nicht die genügenden An¬
haltspunkte , um sie mft Ja oder Nein zu beantworten.
Jedenfalls wird die Betheiligung der Socialdemokrafte
an denLandtagswahlen : also das Hervortreten der Partei
unter dem Druck und trotz des Drucks des Dreiklassen¬
wahlsystems , einer der merkwürdigsten , nicht bloß poli-
ftschen, sondern geschichtlich bedeutsamsten Vorgänge sein,
und man kann fürs Erste garnicht absehen , welche Wir¬
kungen daraus für das Gefüge der Socialdemokrafte wie
für Wesen und Bethättgungsform des Landtags hervor¬
gehen werden . Würde die Socialdemokrafte Mandate
erringen , so könnte sie es sclbswerständlich nur im Wege
des Kompromisses , also durch eine Kampfgenossenschaft,
die späterhin namentlich der Socialdemokrafte taktische
Pflichten auferlegen würde , so sehr die Führer der Partei
das einstweilen auch leugnen mögen . Es kann ja auch
gar keine Frage sein, daß die Kompromißpoliftk bei den
Wahlen , ohne die die Socialdemokrafte gewiß nicht alle
ihre jetzigen Reichstagsmaudate besäße, ihren Einfluß auf
die Gesammthaltung der Partei in der deutschen Volks¬
vertretung geübt hat . Solche Wirkungen miißten aber
unter der Herrschaft der öffentlichen Stimmabgabe und
angesichts der unbedingten Deutlichkeit , mit der das Drei¬
klassensystem arbeitet , umso stärker hervortreten.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 14 . Juni.
Das Haus beräth in dritter Lesung den Gesetzentwurf zur

Ausführung des § 7 , Absatz 2 , des Reichsgesetzes , betreffend die
Unfallfürsorge für Gefangene . Abg . v. R e g e l e i n stellt zu
§ 2 folgenden Abänderungsantrag . Falls eine Entschädigungs-
Pflicht des Ortsarmenverbands vorliegt , hat der Landarmen-
verband , dem der Ortsarmenverband angehört , diesem die Rente
insolveit zu erstatten , als sie über den Betrag der Armenunier-
stützung hinausgeht , welch« ohne den Unfall an den Verletzten
oder deffen Familie zu leisten wäre . Falls Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den betheiligten Verbänden nur über den Werth
der als Unterstützung gewährten Naturalien oder der freien
Wohnung bestehen , beschließt darüber bei den Landgemeinden
und Städten unter 10,000 Einwohnern auf Antrag endgültig
der Kreisausschuß , im Uebrigen der Bezirksausschuß . Der An¬
trag Negclein wird angenommen . Der ganze Gesetzentwurf
wird darauf ohne weitere Erörterung definitiv angenommen . —
ES folgen Petitionen . Die Kommission beantragt , eine
Petition der MLHlcnbesitzer Brülle und Genoffen in Lippstadt
um Wiederzuführung des ihnen durch die Meliorationen der
Boker - Haide und des Lippethals entzogenen Waffers oder Ent¬
schädigung zur Berücksichtigung zu überweisen . Die Petition wird
als Material überwiesen . Die Petition eines Schulrathes und
Kreisschulinspektors um gesetzliche Regelung der Pensions¬
ansprüche der technischen Schulverwaltungsbeamten wurde ge¬
mäß dem Kommissionsantrag durch Ucbergang zur Tages¬
ordnung erledigt , gleichzeitig nahm aber das Haus eine Reso¬

lution an , worin der Wunsch ausgesprochen wird , daß die An¬
rechnung der nicht im Staatsdienste verbrachten Dienstjahre vor
Anstellung der Lehraufsichtsbeamten im Staatsdienst geregelt
werden möge . Die übrigen zur Erledigung gelangten zahl¬
reichen Petitionen waren von ausschließlich persönlichem oder
rein lokalem Interesse . Nächste Sitzung Montag , 11 Uh -r.
Tagesordnung : Dritte Lesung des Fleischbeschaugesetzes,
Petitionen . Schluß nach 3 Uhr.

Herrenhaus.
Den ersten Punkt der Tagesordnung bildet die Berathung

des vom Abgeordnetenhause unverändert angenommenen Gesetz¬
entwurfes , betreffend Maßnahmen zur Stärkung des Deutsch¬
thums in den Provinzen Westpreußen und Posen . Die Kom¬
mission beantragt durch ihren Berichterstatter , Oberbürgermeister
Delbrück-  Danzig , unveränderte Annahme des Gesetzent¬
wurfes . — Graf Kwilecki (Pole ) führt aus , die Aeußerung
des Reichskanzlers , daß der angestrebte polnische Einheitsstaat
das deutsch « Volksthum im Osten gefährde , beruhe auf einem
Jrrthum . Die Polen bildeten keinen Staat mehr , wo sollten
die Polen Anschluß suchen , um wieder einen Staat zu bilden?
Etwa nach Osten ? Da kämen sie vom Regen in die Traufe.
(Heiterkeit .) Immer seien die Soldaten aus dem polnischen
Osten vorzüglich gewesen . Ueberall , wo cs besonders gefährlich
war , seien sie zuerst ins Feuer geschickt worden . — Minister
v . Rheinbaben  protestirt gegen die Unterstellung , oaß von
der preußischen Militärverwaltung die Polen in erster Linie ins
Feuer geschickt worden seien . Er erkenne an , daß die Polen
ihre Schuldigkeit auch im Felde gethan haben . Was die polnische
Presse an Aufreizungen leiste , könne wirklich nur eine Nation,
die so geduldig wie die preußische ist , ertragen . Jeden Tag werde
Hochverrath gepredigt . Es sei eine nicht zu bestreitende That-
sache , daß das Deutschthum in Westpreußen und Posen äußerst
gefährdet sei . Niemand werde den Polen verwehren , Polen zu
bleiben , was aber wir Deutsche verlangen könnten , sei , daß sie
zwar Polen bleiben , sich aber als Deutsche fühlen . Er schließe
mit den Worten des großen Kurfürsten : „Am Vaterlande nicht
verztveifeln , sondern der Verzweiflung den Muth entgegen¬
setzen ." Diesen Muth wollen wir haben . Wir wollen Hand
ans Wert legen und zugleich den Deutschen in jenen Landes-
theilen den Muth einflößen , mit uns gemeinsam an die Arbeit
zu gehen . ( Lebhafter Beifall .) — v. Dziembowski  setzt
auseinander , daß man die bei den früheren Gesetzen vorge¬
kommene Einseitigkeit vermeiden und nicht bloß die Groß¬
grundbesitzer berücksichtigen müsse . Auch auf dem Gebiet des
höheren Unterrichts müsse man den Polonismus bekämpfen . —
Minister L >t u d t führt aus , daß die Regierung ihrer Pflicht
bewußt war , die Kulturausgaben in den gemischtsprachigen
Provinzen mit Aufwendung besonders großer Mittel zu fördern;
sie habe namentlich für das Volksschulwesen sowohl in West-
preußen wie in Posen außerordenrliche Mittel aufgewendet . Die
Fürsorge der Regierung sei selbst in nichtpreußischen Blättern
anerkannt worden . Die Herbeiführung des Kulturstandes sei
von den Polen nicht anerkannt worden , vielmehr ioerde im
Wege der Geschichtsfälschung und der Agitation jede Wohlthar
der Regierung in Abrede gestellt . Des Weiteren bemerke er , daß
weitere Erwägungen im Gange sind , wie weit den überlasteten
Schul - und politischen Gemeinden Unterstützungen gewährt
werden können . Hoffentlich gelinge es , nach Maßgabe der vor¬
handenen Mittel auch diese Wünsch « zu erfüllen . — Graf

Die zweite Buße.
Roman von Dietrich Thcden.

(33 . Fortsetzung .)

„Geschrieben habe ich zweimal " , berichtete er fliegend.
^Vertröstend . Leider , well 's nicht anders ging , weil auch
der Mister Schunmnn — -— ah , der ! Das weißt Du
noch nicht." Ec lachte frohmüthig . „Du , den suchen wir
auf . Gleich. Hab ' ihm versprochen , daß er das Wieder¬
sehen mitfeiern solle. Dein Schreibtisch steht auf dem
alten Platze — ist, nicht angerührt . Die Adresse von
diesem prächtigen Schumann hat ihren Zweck aber doch
erfüllt . Da !" er hielt Herbrinck den Rohrpostbrief hin.
„Ja , der Mann hat 's hinter den Ohren ! War aber nicht
leicht ; war zuerst höllisch zugeknöpft . Den Wein , den
ich vergeudet habe , um seine Zunge zu lösen, mußt Du
mir ersetzen. Wahrhaftig , Herbrinck . Na , gelegenllich.
Ich werde Dich dafür auf Tilnmhusen mal ordentlich
plündern . . . Ist denn ein Bote da ?"

Herbrinck schellte.
' „Hast Du ein Couvert ?"

Luckner suchte schon.
„Danke , bin bereits versorgt ."
Er klebte den Umschlag zu.
„Braucht nicht Jeder seinen Vers drauf zu machen",

sagte er heiter und mahnte zum Aufbruch . Unterwegs
erzählte er , um den Freund auf andere Gedanken zu
bringen , ununterbrochen . „Die Auktion auf Timmhusen
werde :: wir hinausschieben müssen " , neckte er . „Schade,
die Arbeiter kommen um das ihnen zugcdachte Vermächt¬
nis wenigstens einstweilen . Du , ganz auf den Kopf ge-
falle :: scheinen die Kiwis aber doch nicht . Waren wahr-
hastig zwei bei mir — der Tabbeck und der Suhr — und
wollten Dich zurück haben . Wollten mir ihre werthe
Meinung mindestens vortragcn . Und tvcnn 's auch
Selbstsucht ist — ich schreibe es ihnen noch nachträglich

gut . Selbst dem Rothen . . . Me Kruses fliegen von
Neurade weiter . Alle Schiffe kannst Du auch nicht über
Wasser halten . Das Kruse 'sche ist reichlich leck . . . Den
Löhr behalten wir , die Mamsell Sophie mag mit den
Schwalben ziehen , aber nicht so bald wiederkommen . Das
heißt , meinetwegen kann sie auch bleiben . Mich stört sie
nicht. Herbrinck , ist wundervoll , daß es sich „ausgeringt"
hat . Der Bruder — Achtung ! Ehrliche Haut . Dem
ist's nah ' gegangen . . . Me Schloßmamsell habe ich
exmittirt . Jntriguirte mit den dummen Zeitungen . Na,
nachher wurde auch Vernünftiges geschrieben. Hast Du
gelesen ? Der Fall Herbrinck ! Der ist noch nicht zu Ende,
'ne Strafe muß mal verjähren , das ist unbedingt erfor¬
derlich . Nicht blos eine, die gar keine rechte war ; ich
meine , die gar kein rechtes Vergehen traf . Auch die
cmdere, die wirkliche , die verdiente . Mir sind die Augen
aufgegangen . Es muß eine Toleranz geben, die auch
dem Gebesserten zu gute komint . Das lange L ist mir
oft eingefallen . Das Purzeln kommt leicht ; das Auf-
richten muß aber erleichtert werden . Und wenn dann
nach so und so viel Jahren die Bosheit was anflickcn
will , hat sie' s Maul zu halten ."

Der Graf hatte vertraulich seinen Arm in den des
Begleiters geschoben, und die beiden vornehmen Ge¬
stalten erregten in der belebten Potsdamerstraße vielfach
Aufmerksamkeit . Luckner focht das nicht an . Er hatte
für die auf und ab schiebenden Menschen weder Ohr noch
Auge.

„Wie lange hast M : Dich in Hamburg aufgehaltcn ?"
fragte er den Begleiter.

„Einen Tag . Um die Briefe zu schreiben", erklärte
Herbrinck.

„Und Du wähntest wirklich alle Brücken hinter Dir
abgebrochen ?"

„Ich hatte zwei Jahrzehnte getragen — und sah
Alles zerstört."

„Natürlich , die Schuld war Dir förmlich snggerirt
worden . Und was die Einen angefangen hatten , setztest
Du selber fort . Gott sei Tank , das Gewitter hat
reinigend gewirkt . Das hat sich der giftige Komödiant
wahrlich nicht träumen lassen. Selbst die Bosheit kann
als Vorspann dienen . Ja , ja , ganz blind ist die Themis
doch nicht . Sie schielt mitunter sogar tüchtig über die
Binde . . . Wollen wir den Schumann abholen ? Na,
telephoniren thut 's auch . . . In 'n Stundener dce:
wird die Jüngste daheim Augen machen. Und dann die
Anderen . Ich sehe ordentlich , wie die Boten auf Neu-
rade und Tönndorp ankommen . Der Waldemar wird
auch vergnügt sein, daß sein Pathc ihm nicht durch¬
gebrannt ist . So 'n Bengel hätte ich vor 'n anderthalb
Dutzend Jahren auch gern ankommen sehen. Na , wer
weiß , wozu es gut war . Schulden haben mir die Mädel
wenigstens nicht geinacht . So 'n Leutnant aber — brrr.
Spiel , Pferde , Weiber — die Passionen kenn' ich . . .
Jetzt müssen wir da sein. Halt , ich sehe schon. Bfttc . ."

Er schob den Freund voran und übernahm erst im
Lokal die Führung.

„So , da wären wir . Nun den dicken Schumann her ."
Er telephonirte selbst.
„Wer da ? Schumann ? Hier Luckner. Au der

Quelle verehrter Herr Schumann . Mit dem Freunde.
Herbrinck . Tausend Dank . Und die Bitte : kommen Sie
gleich. Ter Eiskühler ist bereits in Mensteu . Wann?
In einer Viertelstunde ? Cbarmant . Auf Wiederseben ."

Der Spediteur führte sich bei Herbrinck mit einer
Entschuldigung seiner Indiskretion ein.

Herbrinck stieß mit ihm an.
„Wo die Absicht so gut war , kann ich nur danken ",

versicherte er schlicht.
Der Abend vereinigte die drei im Hotel Bristol.
Zwei Depeschen an Luckner langten fast zugleich an:
„Das glaube ich, daß es Euch gefällt . Macht nur,

daß ihr heimkommt . Tönndorp und Frau ."



^ ^ba ch erklärt, feine Partei stehe, wie in allen großen
nationalen Fragen, hinter der Regierung. — Frhr. v. D u r a n t
weist auf die Ausdehnung der großpolnischen Agitation in Ober-
fch testen hin. Eine wesentliche Förderung des Deutschthums
sei die Schaffung kleiner Garnisonen. — Oberbürgermeister
B end er - Breslau legt dar, daß sich die Deutschen im Osten
auf allen Gebieten von den Polen verdrängen ließen. — Fürst
R a dzi wi l l bemerkt, die Hauptaufgabe der Regierung werde
>ein, die Gegensätze in der Bevölkerung auszugleichen; er stimme
gegen die Vorlage. Hierauf werden die einzelnen Artikel der
Vorlage unverändert genehmigt. Erledigung verschiedener
Petitionen. Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung:
Adickes. Antrag v. Levetzow, betr. Maßnahmen gegen die
Trunksucht. Schluß nach6 Uhr.

Berlin , 14. Juni. Der Schluß des Landtags ist vor-
iaufrg für Mittwoch, den 18. d., in Aussicht genommen, da aber
im  Herrenhause die Neigung besteht, das Gesetz über die Aus¬
führung des Fleischbeschau-Gesetzes einer Kommission zur Vor-
berathung zu überweisen, so gilt eine Verzögerung des Schlusses
um einige oder wenige Tage nicht für ausgeschlossen.

London begeben. In seiner Begleitung wird sich sein Neffe,
Mcgor Graf Waldersee, befinden, der als Generalstabs-Offizier
dem Stabe des Feldmarschalls zugetheilt ist. — Für den durch
plötzlichen Tod Or. K ü g l e t § frei gewordenen Posten des
Oberverwaltungsgerichts-Präsidenten soll in erster Linie der
Direktor des Ministeriums des Innern, Wirkl. Geh. Regierungs¬
rath Peters,  in Betracht kommen, der früher als Senats-
Präsident bei diesem Gerichte thätig war. Neben diesem wird
auch ber Senats-Präsident v. Weheren,  der dem Oberver¬
waltungsgericht bereits seit vielen Jahren angehört und den
Präsidenten im Behinderungsfalle zu vertreten pflegte, als Nach¬
folger vr . Küglers genannt.

* Koloniales . Wie zuverlässig verlautet, wird der kürz¬
lich mit Urlaub in Berlin angekommene Landeshaupt-

i mann Brandeis  nach den Marschallinseln nicht zurück¬
kehren, sondern eine anderweitige Verwendung finden.

König Albert van Sachsen.
hd. Berlin , 14. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus

Sibyllenort:  Der König liegt schwach und theilnahmslos,
schwer athmend und leise stöhnend auf seinem Lager. Ab und
zu wird seine Stimme vernehmlich. Ein unerträgliches Ge¬
fühl von Durst erhöht seit einigen Tagen seine Leiden. Der
Arzt reicht ihm frisches Brunnenwasser, ab und zu eine Mischung
von Rothivein und Wasser. Nach wie vor ist es der Wunsch des
Kaisers, seinen väterlichen Freund und Verbündeten zu sehen
doch ist sein Zustand derartig, daß die kleinste Aufregung den
befürchteten Herzschlag herbeiführen kann.

Iid. Breslau , 15. Juni . Dem „Bresl. G.-A." zufolg,
lautet das heute Morgen 7 Uhr in Sibyllenort ausgegebene
Bulletin: Die Nacht verlief verhältnißmäßig ruhig. Der König
hat ziemlich gut geschlafen. Das Allgemeinbefinden zeigt jedoch
keinen Fortschritt zur Besserung.

Ud. Berlin , 15. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus
Sibyllenort:  Die Lage ist unverändert dieselbe, mir
anderen Worten, eine recht ungünstige. Immer weiteren Kreisen
ist es hier und auch in Dresden kein Geheimniß mehr, daß das
Herzleiden des Königs in wachsendem Grade die bekannten
Folgeerscheinungenzeitigt. Auch kann die leiseste Veränderung
:n der Lage des Königs der Herzschwäche wegen eine kritische
Wendung herbeiführen. Trotzdem ist die Stimmung bei Hose
noch keine hoffnungslose, angesichts der ungewöhnlichen Kon¬
stitution des Kranken, und man rechnet sogar noch mit der
Möglichkeit einer Ueberführüng nach Dresden.

hd. Breslau , 16. Juni. Die „Schles. Ztg." meldet aus
Sibyllenort:  Das Befinden König Alberts will sich nicht
bessern, im Gegentheil, es wird von der Umgebung besonders
schmerzlich empfunden, daß der Appetit des Königs nunmehr
nachzulassen anfängt. Die Königin machte am Samstag Abend
in der Umgebung des Schlosses einen Spaziergang. Sie sah
tief bekümmert aus. Von den 12 Reitpferden des Königlichen
Marstalls wurden gestern5 als entbehrlich nach Dresden ver¬
laden. — Der „Bresl. G.-A." meldet aus S i by l l e n o r t :
Der König hat gestern Nachmittag wieder auf kurze Zeit das
Bett verlassen und auf dem Liegestuhl die Zeit zugebracht. Prinz
Johann Georg von Sachsen ist zur Schießübung nach Königs-
brllck abgereist.

wb.  Sibnllcnort , 16. Juni . Der heute Früh 7 Uhr aus
gegebene Krankheitsbericht lautet: Am gestrigen Tage und ver-
gangene Nacht schlief der König viel. Die Mahlzeiten wurden
mit wenig regem Appetit eingenommen. Der Puls ist regel¬
mäßig und ziemlich kräftig. Im Uebrigcn ist keine wesentliche
Veränderung eingetreten.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. General- Feld¬

marschall Graf Waldersee  wird sich, einer Einladung des
Königs Eduard fol gend, zu den Krönungs-Feierlichkeiten nach

„Der Mai und die Freude bieten ihr Willkommen!
Dre von Timmhusen und Neuradc."

„Ich wette doch, das; die Kleine selbst bei der jungen
,irrau gewesen ist", sagte Luckner. „Und nett von Menge,
daß er das crrathen läßt . . ."

Siebzehntes Kapitel.
„Mich soll nur wundern ", sagte Luckner unterwegs

tm Coups , „wie lange es noch dauern wird, bis die Elek¬
trizität auch auf den Fernbahnen den Danipf verdräirgen
wird. Stiller wird es dann auch nicht zugehen, aber das
qualmende Ungethüm an der Spitze des Zuges wird man
doch nicht ungern nlissen. Sieh ' doch nur , wie die
Schwaden sich stickig über das Feldgrün lagern . Brr —
und wie der Ruß durchs Fenster einfliegt. Ich werde zu¬
machen und auf der anderen Seite öffnen."

Herbrinck ließ, während der Graf mit dem Schließen
des einen Fensters beschäftigt war , das airdere hinunter
und zog zugleich die Gardine vor.

„Die wird etwas schützen", meinte er ; „auch vor dem
Staub , Und der ist wohl lästiger als der Oualm ."

„Und wird auch bei der Elektrischen nicht abnchmen.
Vollkommen ist eben nichts. Nicht mal 'n Mensch. Nicht
mal Du ." Herbrinck lächelte.

„Davon bin ich überzeugt, Graf ."
„Natürlich, hast Dick, ja schon für dreiviertel laidirt

gehalten. Das ist aber gerade so falsch, wie das Andere,
daß Du — immer ein ruhiger , besonnener Mensch —
plötzlich den Kopf verlieren konntest. Freut mich nur,
Herbrinck, daß ich auch mal den meinen für Dich einsetzen
durfte, nachdem cs so lange umgekehrt gewesen ist. Ich
habe übrigens im Hotel noch eine Drahtnachricht geschickt,
um welche Zeit wir ankommen. Von wegen den; Wagen.
Und abholen werden sie uns auch wollen. Wetter, wenn
man einen lieben Menschen wiedergefunden hat, merkt
man erst, wie gut man ihm war . Nun mag kominev,
was da will — auf Timmhusen soll uns Niemand inehr
die Eintracht stören. Bisher hast Du allein gewirth-
schaftet. Laß mich von nun an ein bischen mitthun, Dir
ein bischen nähr Kamerad sein, statt Dir blos zuzu-

Ue Jubelfeier des GerumWu Museums.
wb. Nürnberg , 15. Juni . Die Feier des 50-jährigen

Jubiläums des Germanischen Museums begann heute Vor¬
mittag mit einem Festakt in der großen neuen gothischen Waffen¬
halle des Museums, wo das Geschenk des Kaisers, ein kostbarer
Schrein im altdeutschen Stil mit der Siegelsammlung der
deutschen Kaiser, bereits Aufstellung gefunden hatte. Davor
standen dl« Büsten des Kaisers und des Prinzregenten. Gesang
leitete die Feier ein. Der erste Direktor des Museums, von
Bezold, begrüßte alsdann die Gäste und dankte dem deutschen
Volke für die Förderung des Museums. Redner gedachte des
Gründers, Freiherrn von und zu Aufseß, und dankte ins¬
besonderêdem Protektor Prinzregenten Luitpold. Der bayrische
Kultusminister Or . v. Landmann versicherte hierauf das
Museum der weiteren regen Antheilnahme der bayrischen Regie¬
rung und theilte mit, der Prinzregent habe dem Museum als
Geschenk die Originalpartitur der „Meistersinger" überlassen,
sowie eine große Anzahl Nürnberger Originaldrucke aus der
Staatsbibliothek. Der Minister kündigte ferner eine Reihe von
Auszeichnungen an. Verliehen wurden dem ersten Bürger¬
meister der Stadt Nürnberg, Dr. v. Schuh, der Rang eines Ge¬
heimen Hofraths, Geheimrath Professor Dümmler-Berlin der
Michaelisorden2. Klasse, den Museumsdirektorenv. Bezold und
Bösch der Michaelsorden3. Klaffe, ebenso dem Professor Alwin
Schulz-Prag. Der Geheime Oberregierungsrath Lewald verlas
alsdann ein Schreiben des Staatssekretärs Grafen v. Posa-
dowsky, in dem dieser Namens der Reichsregierung auch ferner
die Ziele und Zwecke der nationalen Anstalt zu fördern ver¬
sprach. Erster Bürgermeister vr . v. Schuh sprach Namens der
Stadt Nürnberg. Der preußische Kultusminister vr . Studt
überreichte Namens der preußischen Unterrichtsverwaltung eine
Sammlung von Lichtbildern nach den Denkmälern der Bau¬
kunst in den preußischen westlichen Provinzen. Es folgte eine
große Reihe von Ansprachen, darunter die des Professors Erich
Schmid-Berlin für die preußische Akademie der Wissenschaften
des Geheimrathsv. Weber für die Münchener Akademie, des
ProfessorsMlmanns-Bonn für die nicht bayrischen Universi¬
täten, des Proftffors v. Heigel Namens der Universitäten
München und Würzburg, des Professors Frank-Boston, des
Generaldirektors der Berliner Museen, vr . Schöne-Berlin des
Professors Schulz-Prag. Mit besonders starkem Beifall wurde
die Rede des Professors Schwind-Wien ausgenommen, der sehr
warm im Namen der österreichischen und Wiener Gelehrtenwelt
sprach, ferner die Ansprache des Schweizer Professors Vetter-
Bern, sowie die Worte des Stadtrathes Dr. Wesselsky, der die
Stadt Wien vertrat. Zahlreiche Adressen und Ehrengeschenke
wurden überreicht. Direktorv. Bezold dankte für die ausge¬
sprochenen Wünsche und erwähnte die von der württembergischen
und der badischen Regierung geschenkten Gipsabgüsse, sowie mit
sonderer Freude die Faber'sche Stiftung im Betrage von
500,000 Mk. und die Stiftung eines ungenannten Nürnbergers
im Betrage von 10,000 Mk. Hierauf hielt Professor Lichtwark-
Hamburg eine Festrede über den niederländischen Künstler
Meister Bertram, dessen Hauptbilder er schilderte. Gesang schloß
die Feier. Hierauf folgte ein von der Freiherrlichv. Tucher'schen
Brauerei gegebenes Frühstück auf dem reich geschmückten Hofe
des Museums, wobei die Brauknechte in Büttner-Tracht das
Nürnberger Bier kredenzten und schmucke Dirnen Radis an-
boten. Die Kapelle des 14. Regiments spielte.

wh. Nürnberg , 15. Juni. Im weiteren Verlaufe der
Jubelfeier des Germanischen Museums veranstaltete am Nach¬
mittag die Königliche Vokalkapelle aus München in der Lorenz¬
kirche ein großes Konzert unter Mitwirkung namhafter Solo¬
kräfte und Kammermusiker der Königlichen Oper. Das Pro¬
gramm bot eine Reihe von Kompositionenaus der Kirchenmusik
der letzten vier Jahrhunderte. Die weiten Räume der Kirche
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Anwesend waren die
am Vormittag bei dem Festakt versammelt gewesenen Herr¬
schaften, ferner der bayrische Ministerpräsident Graf v. Crails¬
heim, der bayrische Gesandte in Berlin, Graf von und zu
Lerchenfeld, und die preußischen Oberpräsidentenv. Goßler und
v. Bötticher.

>vb. Nürnberg , 15. Juni . Heute Abend fand im Hotel
Strauß ein F estma h l statt, bei welchem Direktorv. Bezold
einen Trinkspruch auf den Kaiser und den Prinzregenten von
Bayern ausbrachte. Kultusministerv. Landmann toastete auf
das Germanische Museum, Bürgermeister Dr . Schuh auf die
Gäste, Oberpräsidentv. Bötticher auf die Bürgerschaft Nürn¬
bergs. Die Stadt ist festlich beleuchtet.

hd. Nürnberg , 15. Juni . Das Geschenk des Kaisers
anläßlich des Jubiläums des Germanischen Museums
in Nürnberg besteht in einem Prachtschrank, enthaltend eine
kostbare Sammlung von Wappen und Siegeln, darunter werth-
volle alte Stücke, u. A. die alten Kaisersiegel in Wachs und
Gold. Zur Aufstellung des Schrankes weilt eigens ein Ober¬
regierungsrath aus Berlin hier, um auch das Geschenk am Fest¬
tag übergeben zu können.

wh. Nürnberg , 15. Juni . Die Stadt Nürnberg ist zum
Empfange der Majestäten mit Guirlanden, Triumphbögen und
Fahnen prächtig geschmückt. Vielfach haben altdeutsche Banner
und Standarten Verwendung gefunden, die sich der Architektur
der Stadt sehr schön anpassen.

wh. Wildpark , 16. Juni . Der Kaiser  und die
K a i se r i n sind gestern Abend 10 Uhr nach Nürnberg abge¬
reist. In der Begleitung der Majestäten befinden sich: Reichs¬
kanzler Graf Bülow, die Palastdame Gräfin Keller, die Hof¬
dame Fräulein v. Gersdorff. Oberhofmeister Graf Mirbach,
Kammerherr Graf Muelinen, Oberhofmarschall Graf zu Eulen¬
burg, der Chef des Civilkabinetts v. Lucanus, der Chef des
Militärkabinetts, v. Hlllsen-Häseler, Gneraladjutant v. Plessen,
Generalmajorv. Löwenfeld, Flügeladjutant Hauptmann von
Friedeburg und Leibarzt Dr. v. Jlberg.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn. In parlamentarischen Kreisen

wird versichert, daß die Wiederaufnahme der deutsch-tschechischen
Verständigungskonferenz Ende September stattfinde. — Der
Parteitag der deutschen Socialisien Oesterreichs wurde auf den
16. August nach Aussig einberufen.

* Belgien . In der Umgebung von Mons haben drei
Zuckerfabriken  beschlossen, im nächsten Jahre den V e*
trieb  e i n zu ste l l en. In der ganzen Gegend stellten nun¬
mehr 20 Fabriken den Betrieb ein. Die Veranlassung ist die
herrschend« Zuckerkrisis, sowie die Zucker-Konferenz.

* Frankreich. In Nancy sind zwei deutsche Deser¬
teure  eingetroffen, welche bereits früher in der Fremden-
Legion gedient hoben. Sie waren nach dem Elsaß zurllckge-
kehrt, dort verhaftet und in einer Garnison internirt worden.
Sie entflohen abermals in Uniform und wurden von deutschen
Gendarmen bis in die Nähe der französischen Grenze verfolgt.
Hier sprangen sie in die Seille und gelangten so auf französi¬
schen Boden. Die Gendarmen hatten auf die Fliehenden mehrere
Schüsse abgegeben, ohne jedoch zu treffen. — Das Kriegsgericht
in Marseille verurtheilte einen Offizier der Garnison
Draguignan, welcher in einem Anfalle von Nervosität seinen
Hauptmann geohrfeigt hatte, zu 5 I a h r en G efä n g n i ß und
Entlassung aus dem Dienste.

* Türkei. Der Mali von Tripolis telegraphirte an den
Sultan , er befürchte eine allgemeine Empörung  der
Einwohner. Er erbat Truppenverstärkungen und Sendung von
Waffen und Munition.

* Kreta. Römische Blätter erhalten aus Kreta  Einzel¬
heiten über die Aufführung der dortigen christlichen Bevölkerung.
So wurden neulich in Sfakt drei muselmanische Besitzungen

schauen. Dann bleibt für Dich auch mal Zeit zum Auf-
athmen, und über dem ewigen Plagen verlernst Du das
Lachen nicht. . . . Hin nach Berlin hatte ich eine andere
Gesellschaft, lvenigstens die Hälfte des Weges. Eine
Grünkram - oder Schlächter- oder Bäckermadam mit so'n
fünfzig Mille Brillanten , 'n Kasten für gute drei
Normale . . . Hast Du Majestät in Berlin gesehen?
Nein ^ Ich auch blos die Standarte auf dem Schloß.
Dre Schloßfreiheit futsch, das Denkmal des Ersten
Wilhelm, der neue Dom — 's hat sich inanches um das
Schloß zum Vortheil verändert . . . Wart ciiimal. ich
glaube, wir siiid nicht mehr fern von Friedrichsruh.
Oder schon vorbei? Wahrhaftig , das ist schon Rcinbeck
Schade, auf der Hinfahrt habe ich's in Gedanken auch
verpaßt . Und hätte doch gen: mal einen Blick auf die
Schluminerstätte des alten Riesen geworfen . . . Jetzt
noch anderthalb Stunden — na, kleine zwei, dann sehen
wir heimische Gesichter. . . Die Bahnfahrt ist mir greu¬
lich. Aber so ist man : ginge es noch mal so schnell, würde
cs iinmer noch nicht reichen."

In Hamburg mußten sie den Zug wechseln, und der
neue krach in einem Schneckentempo. Erst nach Verlassen
des Altenburger Bahnhofs wurde die Fahrt wieder be-
schleunigter.

„Herrjeh !" stieß Luckner aus und pochte sich lachend
gegen die Stirii . „Me schönste,i Gedanken konimcn einem
doch immer erst, wenn's zu spät ist! Denkst Mi noch an
den Kuhn-Tönndorp 'scheu Segen ? Me netteste Ehreii-
Pforte hätten sie damit bauen können — und wird natür¬
lich Niemand darauf verfallen sein!"

„Wenn ihn die Besitzerin hätte hergcben mögen —Luckner— "
„Ja , ja , ich hätt 's einfach anordnen sollen. So 'ne

Gelegeirheit giebt'S nicht wieder. Ewig schade"
„Pinneberg -Elmshorn -Wrist-Nenmünster."
Auf dem endlosen letzteren Bahnhofe ein nochmaliges

Umsteigen.
Bockshorst•— die Station vor dem Endziel.
Herbrinck stand am Fenster und spähte in die ver¬

traute Landschaft.

Weite Buchenwälder in prangendem Frühlings-
ichmuck; geivellte, lichtgrüne Saatfelder ; Gehöfte mit
blinkenden Fenstern und braunen Strohdächern , um¬
geben oder überschattet von blühenden Obstbäumen, ein
einziger Garten das verjüngte Land, so weit das Auge
zu schauen vermochte.

An einer Kurve schleuderten die Wagen, daß Herbrinck
sich einen Augenblick am Fensterriemeii festhalten mußte.
Dann eiü schrilles, langgezogenes Signalpfeifen von der
Lokomotive, ein ruckendes, rasselndes Bremsen — die
heimathliche Station war nahe.

Herbrinck bog sich ans dem Fenster, sah das hell-
gestrichene Stationsgebäude aus einem festlichen Baum*
grün auftauchen und den Perron von den Warteziinmern
sich beleben. Auf den ersten Blick erkannte er die be-
freundeten Gutsnachbarn uiid iir einer Gruppe von
Damen die schlanke Gestalt der Komtesse Helene.

Er zog sich zurück, und das Herz krampfte sich ihm in
pcftigem Schlagen. Die Neugierigen, die sich ansammcln
mochten, fürchtete er nicht; aber der erste Schritt zu den
Vertrauten , der erste Gruß und Blick marterte ihn. Seine
Flucht erschien ihm plötzlich als eine Schwäche, der aus-
gesuchte Empfang als eine liebenswürdige, aber bewußte
und demüthigende Nachsicht.

„Neickcndorf!" rief ocr Schaffner, und Luckner winkte
der Tochter und den Freunden freudig grüßend zu

„Da haben wir ihn wieder!"
..^ Die Bewegung stand auch ihm auf den, erhitzten Ge-
lichte geschrieben.

Er schob Herbrinck vor, und die Hände von Tönn-
dorp und Menge streckten sich dem Aussteigcndcn zuerstentgegen. 0 '

„Die acht Tage waren eine Ewigkeit", prustete
Toniidorp und schüttelte die Hand des Angekommenen
„Das Tlinmhusener Treibhaus haben wir noch -nicht
Plündern wollen. Herbrinck, zunial icicht viel znm
Plündern da war ; aber das „Willkonunen daheim'"
alter freund , klingt uns von der Stelle , an der das öcr*
sitzen soll." 'v c*

(Fortsetzung folgt.)
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Überfallen und vier Leute in einen Hinterhalt gelockt und ge-
lödtet. Die türkische Bevölkerung sei ihres Lebens nicht mehr
sicher. Es wird daher eine Empörung der muselmanischen Be¬
völkerung und ein Wiederausbruch der kretischen Wrren be¬
fürchtet. _

Nach Keendigrmg des Freiheitskrieges.
red. Pretoria , 16. Juni . Bis jetzt ergaben sich 16,177

Suren, darunter 835 Kaprebcllen. Die unter dem Namen
National Scouts von den Generalen Vilonel und Celliers ge¬
bildete, etwa 6000 Mann starke Burentruppe wird am 17. Juni
aufgelöst werden.

wb. London , 15. Juni . Wie dem „Reuter'schen Büreau"
aus Klerksdorp  vom 12. Juni gemeldet wird, ergab sich
Delarey mit 800 Mann bei Lichtenburg.

red. Pretoria , 15. Juni . Die Zahl der Buren, welche sich
ergeben haben, beträgt jetzt 16,500.

bä . London , 16. Juni . „Daily Mail " meldet aus
Pretoria:  Das Central -Comits zur Zurückbeförderungder
Buren ist bereits in Thätigkeit getreten. Zahlreiche Baracken
werden aufgeschlagen, worin diejenigen, welche die Waffen ge¬
streckt haben, vorläufig untergebracht werden. — Außerdem wer¬
den bedeutende Vorräthe an Lebensmitteln, Ackergeräthschaften
und Saaten angekauft.

bä . Berlin , 14. Juni . Dem „B. L.-A." wird aus L o n -
von depeschirt: Vor dem Bow-Street -Gcrichtshof begann heute
die Verhandlung gegen den Obersten Lynch wegen Hochverraths.
Der Gerichtssaal war gedrängt voll. Der Solicitor -General
hielt die Anklagerede. Er erllärte , Lynch sei britischer, in
Australien geborener Unterthan . Nachdem er als Journalist
in Paris gelebt hatte, ging er im Januar 1900 nach Pretoria,
wo er den llnterthanencid für Transvaal leistete und die irische
Brigade formirte, als deren Kommandant er an den Opera¬
tionen gegen Buller in Natal Theil nahm. Im weiteren Ver¬
lauf der Verhandlungen erklärte der Solicitor -General, er
werde, da mehrere Zeugen in Südafrika weilten, um Vertagung
'der Verhandlungen bitten. Der Vertheidiger erklärte, Lynch
habe offen und ehrlich gehandelt. Ein Telegraphenbeamter aus
Johannesburg sagte aus , er sei im Herbst 1900 zu Lynchs
irischer Brigade kommandirt worden und habe in Natal unter
Lynch gegen die Engländer gefachten. Die Verhandlung wurde
vertagt.

bä . Leipzig , 15. Juni . Die „Leipziger Neuesten Nachr."
erfahren aus sicherster Quelle, daß die Benutzung des Kabels
nach Südafrika dem Präsidenten Krüger immer noch nicht ge¬
stattet ist. — Der Burcnführer Louis Botha wird in etwa drei
Wochen in Dresden eintreffen, um seine dort lebende Gattin
und seine Kinder in die Heimath zurückzuführen. Auch Lucas
Meyer dürfte zu gleicher Zeit in Europa eintreffen, um in
Holland seine Gattin abzuholen. Nach London wird sich Keiner
von ihnen begeben.

bä . Madrid , 15. Juni . Wie verlautet, sind augenblicklich
zwischen den Regierungen in London und Lissabon Unterhand¬
lungen im Gange, welche bezwecken, für längere Zeit die portu¬
giesische Kolonie von Mozambique an England zu verpachten.
England bedürfe dieses Gebietes, um seine Oberhoheit über
Transvaal , den Oranje -Freistaat und Rhodesia leichter durch¬
zuführen.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbaden,  16 . Juni.

Jahresfcst der Kirchengcsangbercineim Koasistorialbezirk
Wiesbaden.

Der Verband der Evangelischen Kirchengesang-Vereine im
ikonsistorialbezirkWiesbaden hielt gestern sein 17. Jahresfest
hier ab. Demselben ging am Samstag Nachmittag 5 Uhr die
üblich« Generalversammlung  zur Erledigung der ge¬
schäftlichen Angelegenheitenvoraus . Im Gemeindehause in der
Steingaffe hatten sich dazu Delegirte aus Biebrich, Braubach,
Caub, Dillenburg, Ems , Idstein , Langenschwalbach, Oberlahn-
strin, Schierstein und Wiesbaden eingefunden, welche der stell¬
vertretende Verbandsvorsitzende, Herr Pfarrer Beesen-
meyer  von hier, mit herzlichen Worten begrüßte. Wnn auch,
so führte Redner weiter aus , das Fest hier kaum so ausfallen

könne wie in einer kleineren Stadt , so möchten die auswärtigen
Gäste sich durch den alltäglichen Charakter der Stadt nicht ab-
schreckcn lassen, in der Gemeind« seien sie herzlich willkommen.
Durch das Zusammenkommendes Chores würden sie das Gefühl
erhalten, daß Einigkeit stark mache, wie sie denn auch neue An¬
regungen und Schafsensfieudigkeit mit nach Hause nehmen
könnten. Herr Pfarrer Veesenmeyer begrüßte sodann den
Herrn Konsistorialrath Jäger -Bierstadt, den Vertreter des Kgl.
Konsistoriums, das dazu berufen sei, das Schwache zu stützen, so
auch den Verband der Kirchengesang-Vereine, der vor Allem
dazu diene, das kirchliche Leben zu fördern. Redner dankte dem
Konsistorium für das durch die Entsendung eines Vertreters
bekundete Interesse und erstattete sodann den I a h r e s b e r i ch t,
dabei hervorhebend, daß der Verband zum ersten Male seit
seinem Bestehen in seinem Geburtsort tage. Die an seine
Gründung geknüpften Hoffnungen hätten sich nur sehr langsam
und nur theilweise erfüllt. Auch der heutige Stand sei noch kein
besonders befriedigender. Braubach sei neu beigetreten, dagegen
Oberseelbach und Dotzheim verloren gegangen. Der Eingang
der Vereine habe hauptsächlich seine Ursache in dem Lehrerwechsel
und dem damit zusammenhängenden Verlust des Dirigenten.
Es müsse einmal offen ausgesprochen werden, betonte Redner,
daß auch die Gleichgültigkeitder Geistlichen viel dazu beitrage;
dieselben brächten den Bestrebungen des Verbands so gut wie
kein Interesse entgegen. In größeren Gemeinden, wie Diez,
Weilburg, Nastätten, Usingen, Erbenheim, beständen immer noch
keine Kirchcngesang-Vereine. Der Verband zählt gegenwärtig
17 Vereine. Das Ueberhandnehmender weltlichen Vereine und
deren Feste seien es vornehmlich, welche die einzelnen Vereine
und deren Veranstaltungen beeinträchtigten. Das ungünstige
Stinrmenverhältniß , namentlich die ungenügende Besetzung der
Männerstimmen, trage vielfach dazu bei, daß die Vereine ihre
Thätigkeit einstellen müßten. So ringe und kämpfe die kleine
Sache mit ungünstigen Verhältnissen. Hoffentlich werde das
Jahresfest wieder neuen Muth , neue Kraft und neue Anregung
in die Vereine hineintragen. Herr Pfarrer Veesenmeyer ersucht
schließlich dringend, die Goufeste, als ein richtiger Faktor zur
Verbreitung des Verständnisses für die Bestrebungen des Ver¬
bandes, so oft abzuhalten, als sich nur die Gelegenheit dazu biell.
— Nach dem Berichte des Verbandsrechners, Herrn Registrator
W i l h e l m i von hier, wurden im verflossenen Jahre 544 Mk.
31 Pf . vereinnahmt und 180 Mk. 15 Pf . verausgabt. Die
Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden und dem Rechner
Decharge ertheilt. — Dann ergriff Herr Konsistorialrath
Jäger  das Wort , um der Versammlung die Grüße des Kgl.
Konsistoriums und dessen herzliche Segenswünsche für das Fest
zu übermitteln. Das Konsistorium sei sich wohl bewußt, welch
bedeutender Theil zur Förderung des kirchlichen Lebens auch die
Kirchengesang-Vereine bildeten, daß in unserer Zeit, wo die ver¬
schiedensten Bewegungen und Strömungen nebeneinander her¬
gingen, völlige Kirchenlosigkeit auf der einen, ein regeres kirch¬
liches Leben auf der anderen Seite , in letzterer Hinsicht auch di;
Kunst eine Rolle spiele. Dies zeige sich an den Gotteshäusern
und auf dem Gebiete des Gesangs. Von Seiten der Kirchen¬
behörde würden die letzteren Bestrebungen mit Interesse verfolgt
und an Förderung werde sie es nicht fehlen lassen. Herr Kon¬
sistorialrath Jäger berichtete sodann über den deutschen
Kirchengesangvereinstag,  der vor acht Tagen in
Hamm in Westfalen abgehalten wurde und dem er als Vertreter
des naffauischen Verbands beiwohnte. Seine anschaulichen
Schilderungen der geschäftlichen Verhandlungen, wie der schönen
und erhebenden festlichen Veranstaltungen kirchlichen und welt¬
lichen Charakters wurden von der Versammlung sehr dankbar
entgegengenommen. Auch in Hamm hat Redner den Eindruck
gewonnen, daß sich derartige Feste viel eher in einer kleinen oder
mittleren, als in einer großen Stadt feiern ließen, dort sei die
Theilnahme auch äußerlich viel allgemeiner. Der deutsche Ver¬
band zahlt gegenwärtig 1822 Vereine und 407 Schülerchöre,
52,000 aktive und 8000 unaktive Mitglieder. Dr Verbandstag
beschloß u. A. den Gemeinden zu empfehlen, Beiträge zur
Hebung des Kirchengesangszu geben. Der nächste Verbandstag
soll 1904 in Halle oder einer thüringischen Stadt abgehalten
werden. Den Beschluß der großartigen Tagung, die das aller¬
größte Interesse des Referenten hervorrief, bildete ein Ausflug
nach Bielefeld zum Besuch der Anstalt Bethel. — Die Be¬
mühungen des Vorstandes, für den verstorbenen Verbandsvor¬
sitzenden, Herrn Geh. Regierungsrath v. Reichenau, einen ge¬
eigneten Ersatz in Laienkreisen zu finden, waren bisher erfolg-
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los. Die Versammlung wählt auf Vorschlag des Herrn Kon-
sistorialraths Jäger Herrn Pfarrer Veesenmeyer  ein¬
stimmig zum Vorsitzenden und auf Vorschlag des letzteren Herrn
Pfarrer Schlosser  von hier zum Schriftführer. Wegen der
Uebernahme des nächstjährigen Verbandsfestes soll bei dem
Verein zu Dillenburg angefragt werden, der im nächsten Jahre
sein 10-jähriges Bestehen feiert. — Da das neue Gesang¬
buch  mit Melodieen sich insofern für den Vereinsgebrauch als
unpraktisch erwiesen hat, als nicht alle Strophen unter den Noten
stehen, wird auf Antrag von Biebrich beschlossen, die beliebtesten
Choräle alljährlich dem Festbllchlein in verbesserter Form als
Sonderbeilage beizugeben. Ferner wird auf Antrag von Biebrich
mit Stimmenmehrheit beschlossen, die Zahl der Delegirten der¬
art festzusetzen, daß auf 50 Aktive 2 und auf jede weitere 50
je 1 Delegirter entfällt. Darauf wurden die Verhandlungen
durch Herrn Pfarrer Veesenmeyer  mit dem Danke an die
Delegirten für deren Erscheinen und mit den besten Wünschen
für einen schönen»nv gesegneten Verlauf des Festes um 7 Uhr
geschloffen. o.

o. Sc . Majestät der König von Dänemark und dessen
Bruder Prinz Hans von Schleswig - Hol  st ein
statteten gestern dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich Kar!
von Hessen auf Schloß Friedrichshof bei Cronberg einen Besuch
ab. Vor einigen Tagen empfing der König im „Park-Hotel"
eine Offiziers -Deputation seines 6. Ulanen-Regimenis in
Hanau , mit dessen Kommandeur, Sr . Durchlaucht Herzog
Wilhelm von Urach , Graf von Württemberg, an der Sprtzc,
und zog die Herren zur Tafel.

—• Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung des
Fräuleins Santen ist es nicht möglich, die ursprünglich für
Montag , den 16. d. M., auf dem Spielplan angesetzten Stücke
„Jugendtraum " und „Verleumdung" aufzuführen. Es kommt
dafür heute „Flachsmann als Erzieher". — Die fortgesetzt ein¬
laufenden Gesuche um Aufführung des „Oberon" haben trotz
der gewaltigen Zugkraft, welche nach wie vor die „Armtde" aus-
llbt, die Königliche Intendantur veranlaßt, in dieser Saison
nur noch eine Vorstellung der letzteren anzuberaumen, da es mit
Rücksicht auf die scenischen Schwierigkeiten absolut ausgeschlossen
ist, „Oberon" und „Armide" zugleich auf dem Repertoire zu
halten. Es wird deshalb die „Armide" in dieser Saison nur
noch am Mittwoch, den 18. d. M., — am künftigen Sonntag,
den 22. d. M . aber „Oberon" zur Aufführung gelangen. Vor¬
bestellungen auf Billets nimmt die Königliche Theaterkasse schon
jetzt entgegen.

— Generalmajor v. Kloeden. Herr Generalmajor
v. Kloeden,  Kommandeur der 61. Infanterie -Brigade
in Straßburg , früherer Kommandeur der Königlichen
Unteroffzierschule in Biebrich, ist unter dem 4. d. M. der Ab¬
schied bewilligt worden. — Das „Berl. Tagebl." bringt über
diese Abschiedsbewilligungfolgenden längeren Artikel: „Einen»
Berliner Kind, dem Generalmajor v. Kloeden, Kommandeur der
61. Infanterie -Brigade, ist unter dem 4. d. M. der Abschied be¬
willigt worden. Der genannte General, der den Feldzug
1870/71 im Alexander-Regiment mitmachte und 30 Jahre lang
in den verschiedensten Stellungen dem Garde-Corps, später auch
der Berliner Landwehrinspektion als Kommandeur des Land¬
wehrbezirks II angehörte, hat eine brillante Karriere zurück¬
gelegt. Um so auffallender ist das frühzeitige Ausscheiden dieses
— wie wir uns kürzlich überzeugen konnten— kerngesunden und
jugendlichen Generals , der bei 52 Lebensjahren jünger ist als
eine große Zahl der Regiments-Kommandeure der Arme».
General v. Kloeden hat es verstanden, in allen seinen Stellungen
— unter voller Wahrung seines militärischen Charakters — der
Bevölkerung seiner Garnisonorte ein warmes Interesse zu
schenken, so namentlich in Biebrich, wo er nach seinem Scheiden
als Freund der Stadt wiederholt von der Einwohnerschaft ge¬
feiert worden ist, aber auch in Breslau, Hannover und Straß¬
burg. Es kam ihm dabei seine bemerkenswerthe Rednergabe,
durch welche er seine Zuhörer Hinzureißenwußte, sehr zu
Statten . Hier ist noch in guter Erinnerung, daß er als Brigade¬
kommandeur den unterstellten Offizieren des Beurlaubtenstandes
fast alle militär -wissenschaftlichen Vorträge persönlich hielt.
Wniger scheint es dem General gelungen zu sein, sich in letzter
Zeit mit seinen Vorgesetzten gut zu stellen, was in seinem In¬
teresse sehr zu beklagen ist, wenn auch Eingeweihte es nicht gänz¬
lich unbegreiflich finden wollen. Nach Ausweis der Rangliste
theili General v. Kloeden das Geschick sämmtlicher Brigade-

FeniUeton.

Me Geheimnisse van Leben und Geist
ist ein äußerst interessanter Artikel im Juniheft der
„Fortnightty Review" betitelt, in dem Karl Snyders
über die Experimente und Entdeckungen des amerika¬
nischen Forschers Dr . Loed, eines Deutschen von Geburt,
und seines Schülers Dr . Matthews berichtet. Wenn alle
Entdeckungen Loebs sich aufrecht erhalten lassen, schreibt
der Verfasser, so würden lvir eine ganz neue Wissenschaft
haben, durch die alle Lebensprozesse auf rein physikalischer
Grundlage erklärt werden. Dr . Loeb steht im Anfang
der vierziger Jahre und ist seit acht Jahren an der Uni¬
versität Chicago thätig . Alle seine Entdeckungen basiren
auf der Theorie, daß die im Reich der lebenden Dinge
herrschenden Kräfte von den uns in der unbelebten Welt
bekannten nicht verschieden sind. Dieselbe Kraft herrscht
über den Vogel, dem wir Intelligenz zuschreiben, und de:
der Blume, 'der wir nur die Anziehung des Lichtes zu¬
schreiben. Eine mechanische Kraft leitet beide. Thiere
wie Pflanzen sind nur inehr oder weniger verwickelte An-
ordnungeu von Proteinsubstanzen , die in sehr einfacher
Art den einfachen physikalischen Kräften, die wir über uns
kennen, entsprechen. »Hitze kann als abstoßende Kraft
werken; und tvenn z. B . eine Motte in die Nähe der
Flanune kommt, sodaß die abstoßende Wirkung der Hitze
der anziehenden Wirkung des Lichtes daÄ Gleichgewicht
hält , wird die Motte rund herum gehen, wie Planeten
sich um die Soime drehen, oder in anderen Fällen eine
nierkwürdige Zickzackrichtung beschreiben, etwa wie em
Komet. Das ist ,iur das Spiel der physikalischen Kräfte."
Auf Grund dieser Anschauungen greift Dr . Loeb die Idee
der Morphologen an , daß die Form und das Aussehen
eines Thieres sich aus zusainmeiigesetzteii Anordnungen
im Keim, auö dem es eiitspriugt, ergäben. Von ihm ge-
machte Erperimente zeigen, daß diese Theorie nicht be-
gründet ist. „Viele merktviirdige und seltsanre, auch ver¬
unglückte. Veriuche folgten. Die bloße Berührung mit >

einem festen Stoff konnte ein Organ in ein anderes ver¬
wandeln . Organe waren an den sinnwidrigsten L-tellen
gewachsen, andere waren verpflanzt. Diese Arbeit tvurde
riatürlich von Hunderten anderer Forscher in der ganzeii
Welt ausgenommen, und als ein ganz phantastisches Bei¬
spiel hat Ribbert vor Kurzem gezeigt, daß eine Brust¬
drüse, die auf das Ohr eines Meerschweinchens verpflanzt
war , ganz normal auszuscheiden begann, als Junge ge-

' baren wurden ." Kurz, Dr . Loeb glaubt bewiesen zu
haben, daß es keine zusammengesetzte Keimstruktur in
den Keimzellen, aus denen Thiere entstehen, giebt, und
daß ihre abweichenden Formen einfach eine Reaktion
zwischen einer spezifischen Art Protoplasma und den
physikalischen Kräften von Licht, Hitze, Berührung und
chemischer Kraft sind. Von dieser Basis kam er zu Ver¬
suchen, die die Reaktion chemischer Kräfte auf lebende und
lobte Organismen zeigen. „Eines Tages nahrn Loeb
das Problem der rhythmischen Zusammenziehungen der
Meduse auf. Wird der obere Theil des Thieres wegge¬
schnitten, so hören die Zusammenziehungen auf . Dr . Loeb
versuchte, das geköpfte Thier in eine Lösung aus ge¬
wöhnlichem Salz zu setzen: die Betvegungcn begannen
wieder. Wenn eine Spur Kalium oder Calcium hinzu¬
gefügt wurde, hörten sie jedoch wieder auf. Aber wenn
dies von einer niedrigen Meduse wahr ist, so ist es viel¬
leicht gleich wahr vom rhythmischen Herzschlag. Und
Dr . Loeb fand , daß dies in der That der Fall ist. Ein
ausgeschnittenes Herz konnte stundenlang zum Schlagen
gebracht, aufgehalten , beschleunigt oder verlangsamt
werden, und nur durch eine geringe Veränderung des
chemischen Charakters der Lösung, in der es lag. Das
waren aufregende Tage . . . ." Durch solche Mittel
kann ein gewöhnlicher Muskel zu rhythmischen Schlägen
gebracht werdeir. Als man so weit gegangen war , kam die
Herstellung des Lebens in Sicht. Es ist Loeb thatsächlich
gelungen, Eier durch künstliche Mittel zu befruchten. Bis
jetzt glaubte man , daß ein Ei ohne die Hülfe männlichen
Samens sich nicht entwickeln kömtte. Dr . Loeb hat ge¬
zeigt, daß chemische Thätigkeit genügt, um in mrbefruch-

> toten Giern Leben zu erzeugen. „Ich verfolgte diesen

Gedanken, nahm unbefruchtete Eier, und tiach vielen Ver¬
suchen fand ich eine Lösung aus Magnesiumchlorid, in der
sich die Eier bis zu demselben Stadium wie in einem
Aquarium entwickeln. Mithin würden andere Salze und
die Eier anderer Thiere dasselbe Ergebniß Hervorbringen.
Diese zuerst bestrittenen und sogar verspotteten Resultate
sind auch von anderen Forschem in vielen Ländem er¬
zielt worden. Es ist nicht länger der Schatten eines
Zweifels möglich, daß künstliche Parthenogenesis eine
Thatsache ist. Das unbesmchtete Ei kann aber nicht im
strengen Sinne lebende Materie genannt werden. Das
erste charakterisftfche Zeichen der lebenden Materie ist, daß
sie wachsen kann. Mit anderen Worten: hier giebt es ein
organisches Produkt , wie Zucker oder Stärke oder Fette,
das , chemisch behandelt, zu einem lebmden Wesen errt-
wickelt werden kann." Auch der Vorgang der Em¬
pfindung ist nach Dr . Loeb ganz mechanisch. Die ge-
heimnißvolle und sorgfältig durchgearbeitete Struktur,
die die jetzige Physiologie den Ganglien und Nervenzellen
zuschreibt, ist ganz unnütz. Wie brauchen in einemNsrv nur
die elementarsten Eigenschaften des Protoplasmas zu ver¬
langen , damit er Reize leiten und darauf reagiren kann.
Der Nerv besteht nur aus gallertartigen Substanzen, und
ein Nerv leitet um so besser, je mehr er sich dem Zustand
der Gallerte nähert . Die Wirkung der Anaesthetica be¬
steht andererseits nur darin, die Lösung dünner zu
machen, und so verliert der Nerv seine Empfänglichkeit
für Reize.

Resrden;-Ttiea1er.
Sonntag,  den 15. Juni : „San Toy ." Operette in

zwei Akten von Sidney Jones.
San Toy, die dritte und letzte Novität, welch« das Ensemble-

Gastspiel des Berliner Central-Theaters unter Leitung des
Herrn I . Ferenczi bescheerte, krankt an dem großen Uebelstand,
daß ihr — die „Geishas" voraufgegangen sind. Unmöglich
war 's, diesen Welt-Erfolg zu übcrbieten; er ist aber auch längst
nicht erreicht work-en, trotzdein— oder vielleicht gerade weil
das neue Stück sinh in ziemlich derselben Sphäre und auf der-
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J " ?r b r f̂ ner .. (bet 31 ‘) Dwision feit dem Jahre 1900,
,£ l-n. Vorgänger — ein gewiegter ehemaliger General-

mußl ^ b- ^ s Abschied nehmen mußte . Im Jahre 1901
mußte der Kommandeur der 31 . Kavallerie -Brigade , in diesem

Kommandeure der 61 . und 62 . Infanterie -Brigade und
der 61 . Feldartillene -Brigade . also mit Ausnahme des neu er-
uannten Kommandeurs der 31 . Kavallerie -Brigade , sämmtliche
Brrgade -Kommandeure dieser Division ihren Abschied nehmen.

u n ^ Üifi0n  d - s 15 . Armeecorps hatte nur ein
Brigade -Kommandeur den Abschied zu nehmen . Unter Hinzu¬
rechnung der vakant gewordenen Generalsstellungen des "Kom-
mandos des Truppenübungsplatzes von Hagenau und des den,
k re,? eI Corf,Ä uuterstellien Kommandos des Gendarmeriecorp -,
von Elsaß -Lotyrmgen sind in diesem Jahre sechs Generäle bet
diesem Armeeeorps ausgeschieden. Diese Thatsache steht in be-
merkenzwerihem Gegensätze zu dem Verfahren anderer Armee¬
eorps , zum Beispiel mit dem des 6. und 16. Armeeeorps bei
denen m diesem Jahre kein General den Abschied erhielt , wiewohl
° 'Ê § ?^ ^ ond?ure dieser Corps keineswegs zu den besonders
nachsichtigen zahlen . Das Ausscheiden äs in weiten Kreisen

i nb  überall , wo er sonst bekannt ist, beliebten und
geschätzten Generalmajors v. Kloeden wird aufrichtig bedauert-
de, seiner jugendliche » Thatkraft hoffen wir , daß er mit deä
^.eben noch nicht abgeschlossen hat , sondern seine fernere Auf¬
gabe in der Berwirklichung seiner Ideale und Ansichten, die
von liberalem Geiste getragen sind, suchen wird ."

77 3,m ^ ai,er Friedrich -Denhnal waren gestern am
LUrbetage des beliebten Fürsten , mehrere Lorbeerkränze mit
Schelfen medergelegt worden ; einer mit schwarz -weiß -rother
Schleife und dem Stadtwappen von der Stadt , ein anderer vom
Regiment v Gersdorff (Hess.) Nr . 80 mit einer Schleife in de-
Farbe des Regiments (blau ) .

o . Todesfall . Der Landrentmeister bei der Königlichen
Regierung dahier , Herr Rechnungsrath Schneider,  der erste
Beamte der Kgl . Regierungs -Haupkkasse, ist gestern an den
Folgen einer Lungenentzündung im 63 . Lebensjahre gestorben.
* w der letzten Sitzung des Bor.
standes beschäftig e sich derselbe mit der Frage , was mit dem
Gelde das ihm letzthin zugefloffen und noch zufließen werde
m Zukunft geschehen solle. Da der Krieg zu Ende , und dem
Fneixnsvertrag nach die Frauen und Kinder voraussichtlich bald
mit ihren Männern auf ihren Farmen wieder vereint sein werden
und d,e Farmen durch Geldhülfe Englands wieder in Stand

^rden sollen , so dürfte hier eine unmittelbare Geld-
unterstutzung nicht geboten sein. Es kam der Wunsch zum Aus¬
druck und der Vorschlag fand Annahme , man möge auf An.
regung der Münchener Centrale und des . Alldeutschen Ver-
bsmdes hin die Berliner Centrale veranlassen , die noch zur Ver¬
fügung stehenden Gelder dazu zu verwenden , den deutschen
.Kämpfern für d:e Burenfache , die als Gefangene nach St.
.yelena , Bermuda und Colombo geführt und dort noch ohne
segliche Aussicht auf Geldunterstützung Englands weilen Mittel
an die Hand zu geben, entweder nach Deutschland oder nach
den südafrikanischen Ländern zurückkehren zu können Der
hiesige Vorstand ist in der glücklichen Lage , über einen günstigen
Kaffenbestand berichten zu können. Es stehen ihm heute aus
bisherigen freiwilligen Gaben noch einige 250 Mk. zur Ver-
rnnm ’* K/ " alsdann die letzthin anonym gesandten
600 Mk ., ferner liefen weitere 19 Mk. ein , sodaß der Vorstand
über circa 870 Mk. verfügt . Eine Ueberrafchung wurde bei der
Sitzung den Anwesenden durch die Ankündigung des Vor¬
sitzenden, er habe den Eingang weiterer 780 Mk. anzumelden
und zwar als erster Erlös aus dem Verkauf der Broschüre von
ferner am 1c>. Dezember in der „Walhalla " gehaltenen Rede
d:e im ẑn- und Auslande viele Abnehmer fand . Es st-bt rn
erwarten , daß der Verkauf dieser Broschüre noch mehrere
Hundert Mark embringen wird . Vorläufig sollen 1600 Mk bei
der Nassauischen Landesbank hinterlegt werden.

— Strafte !,bahn . Am Samstag , den 14 . d. M ., fanden
unserer Elektrischen " auf der grünen Linie in aller Frühe

Versuchsfahrten st- tt , die um 4 Uhr Morgens ihren Anfang
nahmen und bis zum Beginn des fahrplanmäßigen Betriebes
dauerten . Soviel wir in Erfahrung bringen konnten be¬
zweckten die Berfuchsfahrten , Ermittelungen darüber anzu-
stellen, m welcher Weise das Geräusch der Straßenbahnwagen
m den Gleiskrummungen verringert werden kann. Die Süd-
deutsche Eisenbahngesellschaft in Darmstadt hat , wie uns mit-

W -esdadener Tagdlatt ( Avenv -Ausaaftef . Verlag : Langgasse 27.

selben Hemisphäre bewegt wie sein Vorgänger . Wieder be-
gegnen uns hier der wackelnde Chinese , die trippelnden Mousmes
(oder Theekinder ) , die unwiderstehlichen englischen Leutnants
die chrken charmanten Misses ec. Das Libretto — oder was
dafür gelten soll ist von Edw . Morton in einer schwachen
E- tunde verfaßt ; San Toy , das Töchterchen eines überschlauen
bezopften Mandarins , ist als Bub auferzogen , um vor einem
Erntritt in die kaiserliche Damen -Garde geschützt zu sein. Sau
Toy liebt aber einen englischen Offizier und entdeckt sich ihm.
Das süße Einverständniß der beiden wird von einem eifer¬
süchtigen Chinesen belauscbt , der nun das Geheimniß aus Rache
dem Kaiser verräth . San Toy muß an den Hof . Daß die
ganze Umgebung . San Toys Bater , der englische Liebhaber und
dessen Vater und Schwester , dazil das lustige Kammerkätzchen
und deren Liebhaber, , ein witziger dicker Chinese , mitziehen —
ist selbstverständlich . Wo sollte sonst der zweite Akt Herkommen?
Dieser fp-i-e11 am ä)ofe des Kaisers und besteht nur aus mehr
oder minder burlesken Possenscenen , d-ie recht und schlecht an-
einander gereiht sind. Meistens schlecht. Der Kaiser verliebt
sich zwar in Sau Toy , aber er läßt sie zum Glück noch kurz vor

fallen des Vorhangs frei , und so kann sie ihren Bobby heirathen.

Die Musik des Herrn Sidney Jones erhebt sich im Ganzen
u b e r .das Durchschnittsmaß gewöhnlicher Operetten -Fabrikation
und zeigt auch Spuren eines gewissen exotischen Lokal -Kolorits,
— nur erhalten Win das hier eben nicht (wie in den „Geishas ")
aus erster Hand . Einzelne Nummern sind von prickelndem Reiz-
und überall erfreut die dezente Behandlung der orchestralen
Partie . Em melodiöser „San Toy - Walzer ", ein kecker San
Toy - Marsch ", eine graziöse „San Toy - Polka " fanden im
Publikum den rechten Wiederhall ; ebenso eine Reihe von Liedern
und Couplets , darunter besonders : „Die sechs kleinen Frauen"
und das „Pagoden - Duo " — vielleicht die beste Nummer der
Partitur . .

Die Ausfiihrenden überboten sich wieder in Frische und
Lebendigkeit des Spiels . Allen voran : Henny Wildner  in
der Titelrolle , — ebenso zappelig und ungebunden als Bub im
1., wie kokett und übermüthig als China -Mädel im 2 Akt Riebt
minder pikant : Mia Werber  als Kammerzöfchen die' neb k
dem urkomischen Chinesen Li — urkomisch, folglich .Herr
Sondermann — überall helfend eintrat , wo das Vergnügen

Ä -eff ? *' bK Frage schon seit langer Zeit in Fachkreisen
zur Diskufiion gestellt und selbst eingehende Studien hierüber
vorgenommen Man kann es nur mit Freuden und Anerkennung

JK& Ä “ '* ' f”rif,is*** * "*»
— O öffentliche Arbcits -Vermittclnngsstellc . Aus

s toitb unä  berichtet : Die fünfte Konferenz
der öffentlichen Arbeits -Vermittelungsstelle der Rhein - und
Maingegend hat heute hier im Rathssaale des Stadthauses
unter dem Vorsitze unseres Oberbürgermeisters bei starker Be-
theiligung sowohl von hiesigen Interessenten , als auch von aus-
wartigen Vertretern stattgefunden . Das Großherzogliche
Ministerium aus Darmstadt , die drei hessischen Provinzial-
b^Etwnen und die verschiedenen Kreisämter waren vertreten.
Als Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden
war Herr Regierungsrath Melior erschienen. Von dem dor-
iigen Verein für Arbeitsnachweis waren anwesend Herr Stadt-
w 9™ *1' Vorsitzender , und Herr vr . Herm . Frey . Vertreter
des Magistrats im Vorstand desselben . Der Herr Oberbürger¬
meister begrüßte die Versammlung Namens des Magistrats in
einer sehr beifällig aufgenommenen herzlichen Ansprache . Zum
ersten Punkt der Tagesordnung berichtete Herr Professor
vr . Bleicher . Vorsteher des statistischen Amtes zu Frankfurt
am Main eingehend über die Thätigkeit der Arbeiis -Ver-
mittelungsstellen des Verbandes während des letzten Winters
unter Vorlage der gedruckten statistischen Berichte , worauf die
verschiedenen Vertreter sich über die Ergebnisse ihrer Ver-
mittelungsstelle äußerten . Herr Dr . Frey aus Wiesbaden legte
der Versammlung Entschuldigungsschreiben der Mitglieder des
Wiesbadener Damen -Comitos vor und hielt einen Vortrag über
dre neu errichtete Centralstelle für Krankenpflege , über die wir
vor Kurzem ausführlich im Anschluß an die im Druck er¬
schienenen Statuten , welche unter die Anwesenden vertheilt
waren berichtet haben . Ein gleiches Institut soll nun auch in
Frankfurt a . M . ins Leben treten . Der Herr Oberbürgermeister
sprach schließlich die Hoffnung aus , daß der Vortrag zur Ver¬
dung der segensreichen Einrichtung im Großherzoqthum
Hessen beitragen werde . ^ v

— ein schriftlicher Lehrvertrag zwischen Vater
und Sohn erforderlich ? Zu dieser Frage äußerte sich die
Handwerkskammer zu Wiesbaden , wie folgt : Die Kammer er¬
achtet nach wie vor den Abschluß eines schriftlichen Lehrver-

Unb  Sohn bezw. dessen dazu zu bestellen¬
den Pfleger nicht für erforderlich und rügt infolgedessen das
FKn . me, erklärt auch auf alle diesbezüglichen Anfragen di°
sehr häufig kommen, daß der Vertrag nicht erforderlich sei und
zwar aus folgenden Gründen : 1. Es liegt im Erziehunqsrecht
bes  ® ater - ’ den Sohn ohne Mitwirkung eines Dritten (Pflegers)
zu sich in die Lehre zu nehmen . 2. Der Vertrag soll die Er.
fullung beiderseitiger Pflichten gewährleisten . Dies erscheint
ab€r T ". Wn ^ res gtot^ n zzater und Sohn auch

I ohne schriftlichen Vertrag regelmäßig gewahrt . 3 Es
widerspncht dem natürlichen Gefühle , den fast noch in den
Kinderschuhen steckenden Jungen seinem Vater als Vertraqs-
gegner gegenuberzustellen , ein vom erzieherischen Standpunkt¬
aus gewiß sehr bedenkliches Moment . Die Konsequenzen möchten
unter Umstan ^ n ernste werden . 4. Es würde demüthiqend
und krankend für den Vater sein, wenn ein fremder Mensch
ihm vorschreiben wollte , wie er sich seinem Sohne gegenüber zu
verhalten habe, und ihn darauf überwachte , ob er seine Pfliebt
diesem gegenüber erfülle . v  ^

— Fernsprechverkehr . Zum Fernsprechverkehr mit Wies¬
baden sind neuerdings zugelassen : Gemmerich und Niederbach-

beträgt fÜr ^wohnliche Drei -Minuten -Gespräch

~ . ^ ^ em -Schiffahrt . Die Personendampfer der
Rhedere , August Waldmann . zu  Biebrich erfreuen sich auch
m diesem Jahre emer recht regen Inanspruchnahme durch aus-

Vereine unw Gesellschaften . So waren gestern wieder
E b'esor Firma nach auswärts engagirt , und zwar

machte ein Boot mit dem Schützen -Verein Ludwigshafen die
Tour nach Speyer , wahrend das zweite mit dem Soldaten-
Verein Gr,e »heim a. M . von Mainz nach Rüdesheim fuhr
Trotzdem wurde der rege Verkehr zwischen Biebrich und Mainz
am gestrigen Tage fahrplanmäßig aufrecht erhalten . Die Schiffe
bieten Vereinen die größte Bequemlichkeit und Herr Wald-
mann beweist dem reisenden Publikum das weitgehendste Ent
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Si6 Mire'^4 Fräulein Delma  als englische
® n der als Mandarin und Herr K u n st a d t als

dampften nicht ohne Erfolg für ihre Aufgaben ; und
Herr Schulz als Kaiser von China , wußte sogar den qrenzen-
9W U* * t' nm9en -f tten am '^ Dfe iu ^king einen Anschein von
Berechtigung zu leihen und hatte die Lacher ganz auf seiner

Dro flotte musikalische .Wiedergabe , die hübsche seenische
Am-stattung und die Tanz -Arrangements — die „Corps " der
lächelnden Amazonen und fächelnden Ehrenjungfrauen — fanden
bei dem sonntäglich gestimmten .Hause gebührende Aner¬
kennung . o . d.

Ans Kunst imü Lxstxn.
^ --- Konzert . Zur Fejer des 17 . Jahresfestes der ver¬

einigten Kirchenchore im Konsistorialbezirk Wiesbaden hatte der
hiesige Evangelische  K l r che n g e s a n g - V e r e i u am
samstag in der Marktkirche ein Konzert veranstaltet , das sich
eines sehr guten Besuches erfreute . Der Verein brachte unter
Leitung seines Dirigenten , des Herrn Hofheinz,  zwei kürzere
Oratorien zu Gehör : „Die Auferweckung des Lazarus " von C
Lowe und „Der Jüngling zu Rain " von H . Sauer . Beide
UEUe sind an gleicher Stelle - schon früher aufgeführt worden.
O lc ^ 'edergabe durch den Chor war durch Frische UN»
Lebendigkeit ausgezeichnet . .Herr Hofheinz hat seine Schaar so
wacker einstudirt , daß trotz des nicht gerade glänzenden Stimmen-
lnoter -aks doch recht erfreuliche Wirkungen erzielt werden . An
SKrhe -t und Energie im Erfassen der Aufgabe mangelte es
nicht. Sehr hübsch klang und gelang der — außer den beiden
genannten Oratorien — gesungene Einganqschor „Gott Da
stehest, wer im Stillen weinet " von Naumann . Hier war es
namentlich auch die Solistin , Fräulein E . K locke welche msi
ihrem ausgebreiteten pastosen Mezzo -Sopran den weiten Raum
der Kirche m imponirender Weise füllte und Jedem zu Herzen
sang . In den Oratorien wirkten außerdem noch mit : Frau
Wiegand - Nachtigall  und Herr E . Habich  Erstere
ist durch ihren lieblichen, hellklingenden Sopran und em-
Pfindungsvollen Vortrag allen hiesigen Gesangsfreunden stets
willkommen ; Herr Habich  erwarb sich nicht mindere Sym-
pathieen durch sein vollquellendes Baßorgan , das nur im An¬
satz zuweilen etwas verschleiert schien, aber zu ernstem , gemessenem

gegenkommen. Für nächsten Mittwoch ist für das St . Josefs-
Mainz em Boot von Mainz nach Geisenheim zu einer

Wallfahrtstour und für nächsten Sonntag von Herrn Baron
K Frankfurt a . M . ein Boot zu einer Rheinpartiebestellt worden.

„na ^ Aus Schierstein,  15 . Juni , wiro
un § Benotet : Heute Nachmittag zwischen 6 und 6 Uhr e r -

l lm ^s '3-a Hafen ein junger Mann , Krumm  aus
Wiesbaden . Derselbe ruderte in einem sogenannten Grönländer
Nachen im Hafen umher , bei welcher Gelegenheit sich der be¬
dauerliche Unglücksfall ereignete . Die Leiche wurde kurze Zeit
darauf von hiesigen Fischern geborgen . Wie wir noch mittheilen
können, ist der beklagenswerthe junge Mann ein Sohn der Frau
Amalie Krumm , geborene Schwegler von hier , Bismarckrinq 19.
Lr war 16 >zahre alt und stand in der Eisenwaarenhandlunq von
W . Unverzagt , Langgasse 30 , in der Lehre , wo er sich als ein
fleißiger , intelligenter Mensch erwiesen hatte.

o. Feuer und Wasser hat gestern die Wachmannschaften
b^ Feuerwehr wie des Wasserwerks in Bewegung gesetzt. Auf
hem städtischen Lagerplatz an der Neumühle waren Vormittags

1?te^reJe ^ ori  aufgestapelte alte Seegrasmatratzen aus
unbekannter Ursach in Brand gerathen , den die städtische Feuer¬
wache alsbald löschte. — Nachmittags gegen 4 Uhr platzte auf
^r Kreuzung von Moritzstraße und Kaiser Friedrich -Ring ein

ftL^ aWtS €n  Wasserleitung . Ein zufällig auf dieser
Stelle stehendes Dienstmädchen versank dabei mit dem Trottoir
bis an die Hüften in dem aufgeweichien Erdreich . Es hat zwar
keine Verletzungen erlitten , sein Kleid aber wurde vollständig ver-
dorben . Dw Wachmannschaften des städtischen Wasserwerks
stellten das Wasser ab und umzäunten die eingebrochene Stelle.

— Ein Racheakt von außergewöhnlicher Rohheit wurde
an der Kuh eines Landwirths in Biebrich verübt . Als der
Schweizer m den Stall kam. sah er , daß eine werthvolle Kuh
sich m Schmerzen auf der Streu wälzte . Er untersuchte das
Thur und fand , daß ihm ein 5 Zoll langer Nagel in den Rücken
geschlagen war . Hoffentlich gelingt es, den abscheulichen
Menschen , welcher eine solch gemeine Thierquälerei vollbringen
konnte, bald zu ermitteln , damit ihn seine gerechte Strafe trifft.

o . Nachtbilder . Der Kellner H. saß zwar am Sonntag
Morgen um 4 Uhr noch im Wirthshaus , hatte aber , als es ans
Bezahlen ging , keinen Heller in der Tasche . Dies war seinem
Kollegen , der ihn bedient hatte , denn doch zu viel und er be¬
förderte den Zechpreller deshalb so unsanft an die frische Luft
daß zuerst fein Kopf mit dem Trottoir in Berührung kam. Die
Verletzung , die er dabei davon trug , wurde ihm im ' städtischen
Krankenhause verbunden . — Ein angetrunkener Taglöhner der
gestern Abend in der Dotzheimerstraße mit seinem Mädchen in
Wortwechsel gerathen war , erhielt dabei von der „Schlaqfertiq-
keit der Holden so eindrucksvolle Beweise , daß er das Feld
raumen und obendrein noch im städtischen Krankenhause Lrzt-
liche Hülfe in Anspruch nehmen mußte.

o. Unfall . Heute Vormittag ist der Pferdehändler Herr
B I u m e n t h a l fun ., Rheinstraße 24 , während des Einfahrens
eines Pferdes dadurch verunglückt , daß er , als das Pferd an der
Ecke von Rhein - und Nicolasstraße plötzlich strauchelte und
stürzte , fammt dem Kuffcher vom Wagen geschleudert wurde.
Wahrend der Kutscher ziemlich heiler Haut davon kam, hat Herr
Blumenthal einen Bruch des rechten Unterschenkels davon ge¬
tragen . Der Verunglückte wurde in seine nahegelegene
Wohnung gebracht . *

- Befitzwcchscl . Das Haus Kaiser Friedrich -Ring 26
ging durch Kauf aus dem Besitze des Herrn Architekten
Hch. Rosse:  in denjenigen des Herrn Kaufmann Hch.
D o r ne r über . Der Abschluß erfolgte durch die Agentur des
Herrn Karl Götz, Zimmermannstraße 9 dahier.

— Meine Notizen . Im R e i chs h a kle n - T he a t er
beginnt heute Montag em neues Programm , welches einige ganz

Nummern aufweist . Von dem alten ProarammL
bleibt ^ ames Basch mit seinen neuesten Schlagern . — In die
Kollekte von Karl Cassel hier , Kirchgasse 40 , fielen wieder drei
Kupttreffer,  und zwar je 1 Pferd auf die Nummern
12,584 , 12,596 und 106,452 der Marienburger Pferdelotterie.
Die drei glücklichen Gewinner gehören dem Ärbeiterstande am
— Der Stemm - und Ringklub „Athletia"  wird seine auf
dem 9 Kreisfest des 2. Kreises des Deutschen Athletenverbandes
preisgekrönten Mitglieder heute Montag Abend 9 Uhr 25 Mim

Aushruck — wie namentlich im „Lazarus " von Löwe — hervor-
ragend befähigt ist. Die Begleitung auf der Orgel besorgte Herr

ber ^ f einer " 'cht leichten Aufgabe "mit
ff «? e Un« N/rständniß unterzog . Herr H o f he i n z hier,
das Ensemble (zur Orgel trat gelegentlich noch ein Bläser-
Chor und Pauken ) mit fester Hand zusammen , sodaß der Ge-
sammteindruck — soweit Referent dem Konzert beiwohnen
konnte — ein recht günstiger blieb. _<&_

* Frankfurter Oper . Für die während des nächsten
Win .ers rat Opernhause stattfmdenden sechs Abonnements-
Konzerte sind, außer einigen hervorragenden Solisten , folgende
auswärtige Dirigenten in Aussicht genommen : Hofkapellmeister
M 'k Weingartner  für das erste Konzert (15 . Oktober ) .
Komgl . sächsischer Generalmusikdirektor Geheimer Hofrath

.f KZ für das dritte Konzert (3. Dezember ) , Hofiapell-
Ä © t r a U j? für das fünfte Konzert (18 .Februar ) .

Reisch  für das sechste Konzert
(1 . April ) . Alles Nähere wird demnächst veröffentlicht werden

* Frankfurter Stadttheatcr . (S p i c I p I a n)
Sn ClV^ aUw * , ® Dnta9' bcn  16 - Juni : Geschlossen. Dienstag,
w i » oder Der Maskenball". Mittwoch.

l 8-- Zum Besten der Pensionsanstalten der Städtischen
Theater : Jn ^neuer Jnseenirung und Einstudirung : „Hoffmanns
Erzählungen . Phantastische Oper in drei Akten (fünf Bildern)
mit Benutzung von E . T . A. Hoffmanns Novellen von Jules
P^ b'cr . Musik von Jacques Offenbach . Donnerstag , den 19 .-
„Das Nachtlager ,n Granada ". Hierauf : Phantaiieen im
Bremer Rathskeller --. , Freitag , den 20 . : GeschlöL ^ Lsta"
^ " 21 -. »Lohengrin Sonntag , den 22 . : „Hoffmanns Er¬
zählungen Montag , den 23. : Geschloffen. -Schauspiel-
haus^  Montag den 16 . Juni : „Die Jäger ". Dienstag , den
M . . „Robert und Bertram ". Mittwoch , den 18 . : „Die Logen¬
bruder . Donnerstag , den 19. : „Dramen -Cyklus zum Abschiede
vom alten Schauspielhausc . Zweiter Abend . Gotthold
Ephraim Lessing (geb. 1729 . gest. 1781 ). Neu einstudirt - Miß
Sara Sampson ". Freitag , den 20 . : „Hamlet ". Hamlet : "üerr
Richard Kirch als Gast Samstag , den 21 . : Dramen -Cyklus
zum Abschiede vom alten Schauspielhause . Dritter Abend
Friedrich Schiller (geb. 1759 . gest. 1806 ). „Kabale und Liebe-
Sonntag . den 22 . : „Robert und Bertram ". Montag den 23 -
„Miß Sara Sampson ".



Mo. 274 . 50 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend-Ausgabe). Verlag : Larrggasse2?. *6 . Juni 1002 . Leite 3
an Taunusbahnhofabholen und mit Musik und bengalischer
Leleuchtung nach t«rn Vereinslokal„Zur Kronenhalle", Kirch-
gaffe 36, geleiten. — Die Milchkur - Anstalt „Adolfs-
Höhe" (Inh . F. Bott) zeigt die Verlegung des Anstaltsbetriebes
nach Biebricherstraße 45 an.  Die neu erbaute Anstalt liegt im
Hintergrund« des Jakob Beckel'schen Hauses kurz vor der
Adolfshöhe.

— Fremd en-Verkchr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts" 2314 Personen.

N. Biebrich , 15. Juni . Der hiesige Schützenverein
hielt heute Nachmittag auf seinem Schießstande die Eröffnungs¬
feier mit Ehrenpreisschiehen ab. Zu dieser Feier hatte sich eine
große Menge schaulustiges Publikum eingefunden. Die Feier
selbst wurde durch Böllerschüsse eingeleitet. Herr Schützen-
meifier Sittig hielt eine kernige Ansprache, welcher er das
Dichterwort: „Das Alte stürzt und Neues blüht aus den
Ruinen", zu Grunde gelegt hatte. Redner führte aus, daß
bereits vor 40 Jahren ein Schützenverein am hiesigen Platze
bestanden habe, welcher sich aber nach 20-jähriger Existenz wieder
aufgelöst habe. Die prachtvolle Schützenfahne wurde auf dem
Rathhause aufbewahrt und blieb wohl erhalten. Mit Be¬
geisterung wurde im Herbst vorigen Jahres der Gedanke, einen
neuen Schützenverein zu gründen, wieder ausgenommen und
bereits am 28. Oktoberv. I . konnte die Gründung des neuen
Vereins stattfinden. Die Hauptfrage, die Beschaffung des
paffenden Geländes für einen Scheibenstand, war bald durch das
Entgegenkommender Herren Gebrüder Winkler erledigt, welche
ihre große Sandgrube neben den Militärschießständen unent¬
geltlich zur Verfügung stellten, einen Platz, der sich ohne viele
Kosten zu einem schönen, 100 in langen Stand Herrichten ließ.
Redner brachte schließlich ein mit Begeisterung aufgenommenes
Hoch dem hohen Protektor des Deutschen Schützenbundes, Sr.
Majestät dem deutschen Kaiser. Im Anschluß daran wurde
mit dem Schießen begonnen und im Laufe des Nachmittags
8 Ehrenschciben und einig« Ehrenpreise herausgeschossen. Der
Scheibenstand selbst ist auf das Einladendste eingerichtet, am
Eingang steht die im Schwcizerstil ausgeführte kleine, aber
äußerst geschmackvoll eingerichtete Schützenhalle mit den Schieß¬
ständen, Decke und Wände sind mit kunstvollen Jagdstücken be¬
malt und auf dem Dach befindet sich eine von Herrn Kunst¬
schlosser Deuser hübsch ausgeführte Fahne, das Schützenwappen
vorstellend. Der Platz ist mit Tischen und Bänken versehen und
ein hübscher Kinderspielplatz daneben eingerichtet. Der Schieß¬
stand ist für drei Schießstände mit drei Zugringscheiben und
einer beweglichen Wildscheib« bestimmt.

* Limburg , 14. Juni . In dem heute Vormittag hier ein-
treffendcn Schnellzuge von Gießen wurde ein Reisender
unwohl; die Bahnbediensteten brachten ihn in den Wartesaal
zweiter Klaffe, wo er gleich darauf sta r b. Anscheinend hat
ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht. Aus den bei
ihm Vorgefundenen Papieren ergab sich, daß es ein evangelischer
Pfarrer Namens Pohl  aus Amerika ist. Er war im Besitz
eines Rundreisehestes von Hannover durch Deutschland. Die
Leiche wurde ins hiesige Lcichenhaus verbracht.

* Mainz , 16. Juni . Rheinpegel : 1m83orn  gegen
1 rn 96 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Rom , 16. Juni . Bei dem internationalen

Radfahren  um die Weltmeisterschaft wurde der Däne
Ellegard Erster, der Holländer Meyers Zweiter, bei dem
Amateurwettfahren der Franzose Piard Erster, der Franzose
de la Bord« Zweiter, der Däne Ollanord Dritter. Beim Schluß¬
fahren zwischen beiden Siegern wurde Ellegard Erster, Piard
Zweiter.

Vermischtes.
* „Wie find die Ehemänner zu behandeln ?" Diese

schwierige Frage sucht die Londoner Frauenzeitschrift„The
Lady’s Kealm" durch eine Art Umfrage zu lösen. Bier Damen
äußern ihre Meinung, und alle vier Schreiberinnen kommen zu
dem für Männer tröstlichen Schluß, daß, wenn ein Mann
„unlenksam" ist, der Fehler gewöhnlich bei der Frau liegt. Die
Gräfin v. Bothmer erklärt, daß Männer nichts so sehr hassen,
als geleitet zu werden, und daß Frauen, die versuchen, durch
fühlbare Leitung ihrer Gatten ihren eigenen Weg zu gehen,
wahrscheinlich einen Mißerfolg haben werden. Auch Mrs.
Montagu Forbes hält dafür — wenigstens theoretisch—, daß
Männer nicht geleitet werden sollten; sicherlich werden die meisten
Männer mit ihr übereinstimmen. Sie betont auch, daß die
Damen „nett" zu ihren Männern sein müßten, nicht nur nach
„Punchs" Rath „das Thier füttern", sondern auch dafür sorgen,
dap sie„die Reize bewahren, die ihn in den Tagen der Werbung
an.ogen." Mrs. Nathaniel Fiennes beklagt die Anzahl der
ichlecht geleiteten Männer und glaubt, daß dies hauptsächlich der
gehler der Frauen ist: „Der Mann — der im besten Fall ein
reizbares Thier ist — wird geärgert, gereizt, erbittert, und
dann ist die Leitung zu Ende." Sie behauptet, daß „ein Mann,
der offenkundig unter dem Pantoffel steht, ein entwürdigendes
Schauspiel bietet", und daß „die Frau, die ihren Mann so stark
beeinflussen will, daß ihr Wille sein Wille ist, in allen Sachen,
aus denen sie sich wirklich etwas macht, stets höflich und sanft
sein wird; sie wird auch unter vier Augen sein, wie sie zu ihren
meisten Gästen öffentlich ist, so rücksichtsvoll und stets auf seine
Vorurtheile bedacht, wie sie auf die eines geehrten Gastes Rück¬
sicht nimmt. Und weiter wird es ihr nie zu viel Mühe sein,
sich ihm angenehm zu machen." Mrs. Rapier Miles holt sich

, bei einer Freundin über dieses wichtige Thema Rath, und die
Freundin beklagt es, daß Männer es nicht erkennen, welche
Wichtigkeit Frauen auf kleine Aufmerksamkeitenlegen. Aber
diese Dame räth auch, daß „eine Frau so angenehm und heiter
zu Hause wie in Gesellschaft sein soll; sie muß nicht Fremden
ihr Bestes geben und zu .Hause ein mürrisches Gesicht machen."
Die Weisheit der Damen gipfelt in dem Satze der einen
Schreiberin: „Niemand möchte gern geleitet sein; aber es ist
eine anerkannte Thatsache, daß eine gewisse„Leitung" Seitens
der Frau nöthig ist, damit der Ehewagen sanft läuft."

* Ein neuer Enoch Arden . Friedrich Reichardt, ein
veutschcr Frachtverlader, welcher vor nahezu zwei Jahren aus
Hoboken verschwand und den man für ein Opfer des Pier¬
brandes in Hoboken hielt, ist jetzt wohl und munter dort aufge-
taucht und zur Freude seiner Frau, seiner alten Mutier unv
seiner Kinder heimgekehrt. Wie er erzählt, hatte er sich vor dem
Dockhrande in New-Yorl im Rausche auf einem Viehtransport-

Dampfer als Viehaufseher anstellen lassen, und er war bereits
in Liverpool, als die Anlagen des Norddeutschen Lloyd zerstört
wurden. Er schämte sich dann, heimzukehren und reiste auf einem
Schiffe nach Brasilien. Von da wollte er nach San Francisco
fahren, doch mußte das Schiff nahe der Küste von Chile verlassen
werden und nach zwei Tagen landeten sie an der chilenischen
Küste. Von Chile ging es nach Panama und von da nach
Florida, wo er auf einer Orangenfarm arbeitete, bis er nach
Chicago fuhr, wo ihn ein Freund kürzlich bewog, zu den Seinen
heimzukehren. Eine Frau Valerie Reichardt hat auch aus dem
Fonds der New-Aorker Staatszeitung für die Hinterbliebenen
der Opfer der Dock-Katastrophe 300 Dollar erhalten.

* Chemie und Alkohol. Jetzt bringt die Chemie auch
das Kunststück fertig, Rothwein in Weißwein zu verwandeln.
Rothwein soll etwas aus der Mode gekommen sein, man hat also
in Frankreich, dem Lande des Rothweines, versucht, ihn zu ent¬
färben. Nach mancherlei Versuchen ist endlich in dem Kalium-
und Natriumbisulfit ein Mittel gefunden, den rothesten St,
Julien in einen weißen Bordeaux oder gar in goldigen Rüdes-
heimer umzuwandeln. Für manche Leute ist das sicher vortheil-
haft, dem Trinker bekommt das jedoch schlecht. Der chemische
Zusatz wird bei diesem Verfahren in schwefelsaures Kali über¬
führt, und die Aerzte sagen, daß diese Stoffe namentlich die
Nierenschrumpfung  herbriführen. Saure Weine weiß
der Chemiker jetzt durch Pottasche zu „verbessern". Durch die
Mischung entsteht freilich essigsaures Kali, das gleichfalls auf
die Nieren übel wirkt, aber der frohe Zecher weiß das natürlich
nicht. Seine Unschuld sieht in den schimmernden Tropfen im
Becher nur das Erzeugniß sonnenbeglänzterRebenhügel, er ahnt
nicht, daß ein prunkendes Etikett oft nur die Retorte des Che¬
mikers verdeckt.

0 . X. Hcimgeleuchtet. Der Doyen der Bischöfe in
Kanada, Msgr. G r a n d i n , der Bischof von Saint -Albert
seit 1857 war, ist soeben gestorben. Er forderte von seinen
Missionaren, daß sie mit den kanadischen Kolonisten die Müh¬
seligkeiten ihres Lebens theilen sollten, und auch er selbst schonte
sich nicht. So erzählt man ihm folgenden rührenden Zug: Als
er eines Tages in einer armseligen Hütte ein Kind weinen hörll,
trat er ein, und da die Mutter fortgegangen war, setzte er sich
selbst zu der Wiege und wiegte das Neugeborene. Bischof
Grandin war aber auch ein geistreicher Herr, der sich gegen An¬
griffe wohl zu vertheidigen wußte. Eines Tages wollte bei
einem offiziellen Bankett ein fanatischer Sektirer geistreich sein
und fragte den greisen Bischof: „Monseigneur, welcher Unter¬
schied besteht zwischen„Grandin" und „xreckin" (Lump)?" —
Der Prälat antwortete lächelnd'i „Es ist zwischen den Beiden
nur die Distanz eines Tisches". Man braucht nicht zu sagen,
wer die Lacher auf seiner Seite hatte.

Kleine Chronik.
Vom Reißthaler Steig im Rax-Gebirge ist gestern der

Wiener Tourist Franz Gottmann von einer über 300 Meter
hohen Felswand a b gestü r z t und blieb mit zerschmetterten
Gliedern todt liegen.

In Brüssel  wurde ein Individuum verhaftet, welches
sich Dowidowsly nennt, unter dem Verdacht des gewerbsmäßigen
Orden - Schwindels.

Aus Tatra - Fured  wird gemeldet: Die Handlungs¬
reisenden Braun und Cux, welche mit den Führern Bochnick und
Anton einen Aufstieg in das Tatra-Gebirge unternahmen,
wurden von einem Sturme' überrascht und in einen Ab¬
grund geschleudert . . Braun blieb todt, die Anderen
wurden lebensgefährlichverletzt.

Nach Meldungen aus Syrakus  wurde dort ein Erd¬
beben,  begleitet von unterirdischem Getöse, wahrgenommen
Eine zweite Erschütterung folgte kurz darauf. Die Bevölkerung
ist in großer Aufregung. Viele Familien haben die Häuser ver¬
lassen. Schaden ist bis jetzt noch nicht angerichtet. Schon seit
längerer Zeit herrscht bei schwüler Luft eine niederdrückende
Hitze. Auch aus anderen Theilen der Insel werden Erschütte¬
rungen gemeldet.

Aus Rosenau  auf Dominika wird berichtet: Der fran¬
zösische Dampfer „Aigle" meldet, daß am 14. d. M., als er bei
Martinique vorbeifuhr, der PeIee wieder in Thätig -
{eit  war . Die vulkanischen Auswürfe wurden bis auf die
Schiffsbrücke geschleudert, obwohl der Dampfer in einer Ent¬
fernung von 10 Meilen vorbeifuhr. Man glaubt, daß der neue
Ausbruch bedeutenden Schaden angerichtet hat.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Stuttgarts 16. Juni . Dr . Oskar Wächter, lang¬

jähriger Vorstand der württembergischen Privatfeuer¬
versicherungsgesellschaft, früher viele Jahre Landtags¬
abgeordneter und Mitglied des Bürgerausschusses, ist im
Alter von <7 Jahren gestern hier gestorben.

Malmoc , 16. Juni . Die mit Extrazug aus T r e l I e-
borg  gestern hier eingetroffcnen Theilnchmer an der
Festfahrt des S a l o n schn e l l d a in p f e r s „O ö i n"
übernachteten im Hotel Kramer . Hellte fand mit den
schwedischen Gästen eine Rundfahrt durch Malmoe statt,
an welche sich ein Frühstück im Kung-Oskars -Park an-
schlotz. Mittags 12 Uhr stach der „Odin" mit den deut¬
schen und schwedischen Gästen in See . Vorher wurde an
den Kaiser und dm König von Schweden folgendes,
gleichlautendes Tclcgramin gesandt: „Euerer Majestät
gestatten sich die bei der Einweihungsfahrt des Schnell¬
dampfers „Odin" auf schwedischem Boden vereinten
deutschen und schwedischer Festgenüssen ihre Huldigung
unterthänigsl darzubringen . Der Vorsitzende derStettiner
Tanrpfschiffgesellschast, Abel, Geh. Kommerzienrath."
Die Fahrt ging bei prächtigem Wetter durch den Sund
bis Hoegenaes. Hier wendete das Schiff und kehrte nach
Malmoe zurück. Während des Diners an Bord brachte
Herr Manasse einen Trinkspruch auf die befreundeten
Monarchen, den deutschen Kaiser und den König von
Schweden, aus , wobei er betonte, daß der „Odin " die
beiden Völker, die nichts trenne, noch enger verkirüpfe.
Ta ?' deutsche Volk hege eine Vorliebe für Schweden und
seine Jugend begeistere sich an der Geschichte Schwedens.
Kommerzienrath Abel begrüßte in herzlichster Weise die
schwedischen Gäste. I >r . Bräunlich toastete in schwedischer
Sprache auf die Damen. Nach Aufhebung der Tafel ver¬
abschiedeten sich die schwedischen Gäste. Die Rückkehr des

„Odin " nach Malmoe erfolgte um 614 Uhr. Bei denk
Diner an Bord des Dampfers „Ödin" sprach de«
schwedische Minister des Amtzern v. Lagerheim deil Dank
der schwedischm Gäste aus . Das, was Deutschland und
Schweden trenne, das Meer, sei durch den „Odin " in
einer Weise verbunden, die nichts zu wünschen übrig lasse;
das werde allerseits anerkannt. Das schöne Schiff bilde
eine sympathische Verbindung beider Länder. Redner
schloß mit einem Hoch auf die Gesellschaft, welche diese-
Verbindung verwirklich! habe.

London, 16. Juni . Die „Morning Post" incldet aus
N e w -Port:  Der neue Schiffsbautrust kaufte die ge-
sainmten Anlagen der Bethlehein Steel Company für
15 Millionen Dollars an und ist dadurch völlig unab¬
hängig vom Stahltrust gemacht. Die Gesellschaft unter¬
handelt , um eine noch sichere Stellung zu gewinnen, auch
wegen des Ankaufs ausgedehnter Eisenbergwerke und ge¬
denkt dem Schiffsbau in Europa Konkurrenz zu machen.

Athen, 16. Juni . Es verlautet, Prinz Nikolaus von
Griechenland werde sich demnächst mit der Großfürstin
Helene Wladimirowna von Rußland verloben.

Oran , 16. Juni . Einem Telegramm aus
Düveyrier  zufolge ist in der Nacht zum Freitag bei
Hacielbegri, an derselben Stelle , wo vor einem Monat
6 Personen ermordet wurden, eine aus 8 Eingeborenen
bestehende Karawane niedergcmetzelt worden. Im Be¬
zirke von Figig halten sich gegenwärtig zahlreiche Räuber¬
banden auf.

New-Aork, 16. Juni . Dem „New-Dork Herold"
wird aus Havana  gemeldet , daß die wirthschastliche
Lage Cubas  von Woche zu Woche ungünstiger werde.
Es seien tausende unbeschäftigter Pflanzer vorhanden,
die weder über Kapital noch Kredit versügtm. Ein¬
heimische Blätter sprechen die Befürchtung aus , daß es zu
einer Hungersnoth und zu Ruhestörungen kommen könne.

Depeschenbüreau Herold.

Bonn a. Rh., 16. Juni . Anläßlich des 60-jährigen
Garnisons -Jubiläums der Königshusaren fand am
Samstag Abend um 8 Uhr in der Stadthalle ein Garten¬
fest statt , welchem außer dem Husaren-Regiment eine
große Anzahl ehemaliger Königshusaren, sowie Offi¬
ziere von hier und auswärts beiwohnten. Tie Festtheil-
nehmer, etwa 2- bis 3000, wurden auf Kosten der Stadt
bewirthet . Die Musik wurde von den beiden hiesigen
Regiments -Kapellen ausgeführt . Sonntag Vormittag
faird in der Garnisonkirche Gottesdienst statt. Mittags
wurden beim Frühtrunk in der Beethovenhalle die
aktiven und ehemaligen Offiziere und die Kameraden,
welche sich zum Feste eingefundeu hatten, vom
Kommandeur des Husaren-Regiments, Oberstleutnant
von Hertzbcrg, begrüßt. Abends 8 Uhr fand in der
Beethovenhallc unter großer Betheiligung ein Fest
Kommers statt.

Berlin , 16. Juni . Das „Berl . Tagebl." meldet aus
Rom : , In Mailand , wo das Personal der Vicinal-
bahnen in den Streik eingetreten ist, kam es gestern
wieder zu heftigen Auftritten . Die Menge der Streiken¬
den fiel die im Betriebe Gebliebenen an. Ter Maschinist
eines Zuges wirrde durch Steinwürse schwer verletzt. Die
Züge werden nunmehr innerhülb der Stadt von be¬
rittenen Carabinieri begleitet.

Berlin , 16. Juni . In Budapest ist es gestern, nach
einer Meldung des „B. T ." von dort, in den belebterem
Straßen zu großeil Demonstrationen gekommen, da die
Handels -Angestellten sich gewaltsamer Weise die
Sperrung aller Geschäfte wegen des Sonntages er¬
zwangen. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgc-
nommen.

Brünn , 16. Juni . Gestern veranstalteten die Hand-
luNgsgehülfen neuerdings Straßen -Demonstrationen, um
die Einführung der Sonntagsruhe zu erzwingen. Die
Polizei verhinderte größere Ausschreitungen.

Neapel, 16. Juni . Der ausgebrochene Streik der
Straßenbahn -Bediensteten dürfte infolge Intervention
der Behörden schon heute beigelegt werden.

London, 16. Juni . Die Erkrankung des Königs be¬
steht in einem heftigen Gicht-Anfall. Der König hat
überaus starke Schmerzen in der rechten Hüfte. Der
Anfall war so stark, daß der Leibarzt des Königs noch
um 1 Uhr Nachts gerufen wurde. Terselbc ordnete voll¬
ständige Ruhe an.

London, 16. Juni . Ter Kardinal Vallghan ist schwer
erkrankt. Er leidet an einem Herzübel.

London, 16. Juni . Ter Vizeminister des Innern
von Siam wird in den nächsten Tagen nach Europa ab-
reisen. Derselbe ist init einer geheimen Mission be¬
auftragt . Er wird Berlin , London und Paris besuchen.

London, 16. Juni . Mehrere Blätter stellen fest, daß
die Meldungen aus Indien sehr ernst sind. Die amtlichen
Berichte kündigen eine Regen-Periode an, wodurch die
Noth unter der Bevölkerung noch wachsen wird. Die
Hungersnoth fordert bereits zahlreiche Opfer unter den
Eingeborenen.

Geschäftliches.
Zahn -Atelier Paul Itelun . Friedrichstr . 50, 1, 9-6. 3675
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IUnion PacificI Mtg.
West.N.-Y. 11. P. I M.
» Gen. M.Bds. 11. C.
» (Inoome-Bds.)

* Kspitil unr , Zias  in dol l,
t Nur FCapitil in Ool I.

5*.
4*.

6*.
4l'i*
5* .
6*.
6*.
6* .
5*.
5* .
6*.
6*.
4*.
5*.
4».

104.50

105.40

104.90
105.80
[107.80
108.80

zf. Diverse Obligationen.

Pom. Hyp.-A.-B. »
de. (Apr.-Okt.) »
do. f7an.-7uli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III J4
do. » IV »
do. » XVII .
«io. XVIII ,
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 ,
do. » 86 ,
do. » 96 ,
do. » 94 „
do. » 89 „

Pr.C.-K.-O.v. l901 »
do. von 87 ,
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
flo. a. 80% ab». »
do. ,
do. a. 80°T0 abg. »
do. abg.Certific. »

Pr.H.-Verg.-A.-G.»

99.20
99.20
99.20
91.20

101.80
97.90

115.25
101.
101.80
95.75

100.90
109.50
95.60
96.20
95.60
95.60

101.20
98.90
99.30

97.80

100.20

99.1C
98.80
99.10

99.60

99.20

99.
99.40

» Pfdbr.-R. S.18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII ,
do. » XVII »

Pr. Ldscb.Contr. »
Rhein. Hyp.-R. »
do. unk. b. 1907 »
do. .8er. 69'82 »
do. Conimunal »

S.B.C.30'3234„.43 »
do. bisinol. S.52 »

W.R.O.A.OölnS.t,
j do. Ser. TT »do. » V w

do. » TH ,
do. » IV ,

W. ir.-R.v.90'92 »
do. unk. b. 1908 ,

Wiirft. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. .
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B. S.15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. T ,1. II »

Dlin.L.TT.u.AV.-R. jH
Finnl . ITyn.-Ver. »
TtaI. Nat.-Rk.stf. Le

92.
15.20

100.
95.40

101.
101.10
95.60
95.40

103.
100.60
102.50
96.
97.

102.
97.90

100.80
100.90
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
98.30

103.60
98.50
98.50

102.
97.80
97.80

4.
4.
47»
4.
4.
4V
4.
47:
47,
47,
47»
5. .
4. .
37,
47»

14. .
47»
4. .
4. .
4" ,
47,
47»
4. .
4V,
47,
4X,
47,
4. .
47,
4.
4. .
3V,
47,

147,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
41',
4. .
4. .
37,

Bankf .ind.Uutn. J4  1 94.
* Orient. Eisenb. » 99.25

Brauerei Binding» 101.60
do. Essigbarts » —
do. NicolayHan. » —
do. Kempf(abg.)» 99.50
do. StorchSDey. » 105.
do. Werger » —

Buderus Eisenw. » 97.50
Ceinentf.Karlst. » 99.20
Cemwlc. Heidelb. » 99.20
Ch.B. A.11.Sodaf. » 105.50

Fb. Griesh.E. » 105.50
Farbw. Höchst» 106.20
Ind.Mannii. » 101.60

Dortm.Union » —
Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.10
do. » 95.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.70
do. , 99.10

EI.AUg.G.-Ob.S.t » 103.70
do.Sor. I—III » —

Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.20
El. G.f.el U. Berl. » 100.
do. Frankf.a. M. » 96.70
do. Helios » 72.50
do. » » —
io. Ges.Lahm. » 97.30
do. L.u-Kr.Berl.» 100.75
do. Schlickert » 98.
do. Siem.u. II. » 104.90
do. Cent. Xiirnb. » 85.
do. Werke Berk » 104.20
do. » » » 99.50

Kaliw.Aschersl.H.» 100.
Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.10
Lohnt). Miihle » 102.
Oestr.Alp. M.i. G. » 104.90
Palmg.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E. B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Levlc. »

Westd. J .Sp.ii. W. «
Zool.G. Frkf. a. M.>

86.
96.30
96.

[104.
105.30
100.30
90.
94.

98.30

Verz. Loose , in pro0.
Bad.Pr.-Anl. R. 1147.10
Bayr.Pr .-Anl. R. [162.
Donau-Reg. ö.fl. —
Goth. Pr. I. R. 120.10
Holl.Koni, v.1371 fl. 102.60

[Köln-Minden R. 137.25
Lübeck v. 1863 R. —
Mad. C. 80'86 Fr . 44.50
Meining. Pr.-Obl. R. 135.20
Np.ab.unab.80G. Le —

jOesterr.L.v.5t ö.fl. | —
» v.60(U. —) ö.fl. 153.70

Oldenburg R. 128.50
Russ.v. 1861a. Kr.R.

' » v. 1866a.Kr.Rbl.
IRb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. 107.50
| »ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr. 112.40

19.
109.50

5.
3.
3

141/,
147,

3.
3.

Anat. E.-B.-Ö.i.G. ff
» »Ser. II -
» »408er

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rg,. »

Salonik-Mon i. G. »
do. 404r » |

01.30
101.50

» Allg. Im. v.99 »
Norw.Hn.-B.v.87 ft
Pest.E.V. ,8p..V Kr
P.U.C.B.stf.iG.S.2» '
Sobw.R.H.B.v.78 .14
do. nnk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
dp. Ser. TV. 97 Kr.

ins" r f-Onvenz. Loose . perSt. inm102.
97.

98.

97.

5V

Fr. l
fur.-Spl. Pr. A »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch. 14
Sohw.Centr. Fr.
» Nordost »

Ver. Sehweizb. »

99.40

100.

6 /» » Pforzheim
» Worms Oe.
Cem.Heidelb.

F. Karist.

, 99.75
> 106.50
> 132.
- [109.

84.25
»Lothr .Metz»1121,

4 It. MlUclmb. Le
It.Gs.Sio. E.B. »

6' /» It.Mr. fAd.N.) »
Westsicilianor»

5 Anatol.F.-B. JI
Iwang. D. (g.) »

3a tj Lnx.Pr.Hi-i. Fr.
0 La VI. Vrz.A. Le
0 I do. St -Akt. »

37.75
90.50

Zf.
4.
37.
4.
4.
37:
4.
87,
3v,
37 .
4.
4.
3>,
4
3" ,
4.

3odenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. M

»BC. VB.Nrnb. »

1102.
98.20

101.60
» » » » 1101.90
* » » » » [ 97.75
»Hyp.a.W.-Bk. » ,102.99

I 98.70
109.90
I 96.10
100.40
1102.30
193.

97.80 3v/
4. .
37,

D-Gr.-Cr.IH ,i. IV»
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Or.-Soli.B.ßerl. »
* » * » w
» Hvp.-ß. Berl. »
» » » »

Eis. B. n-C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

[101.20
95.50

100.50
i 99.

Amerik . Eisenb .-Bonds.
Rrunsw. u.West. IM.
Calif. PacifioT. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar. 104.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M. . .... ..
do. Mtg. 87.60

Chic.Burl.Qn.(.T.I).>
» Milw.St. P.(P.I) .)
» Rock Isl. u. Pac.

Cine. ii. Spr. TMtg.
DonverRioI cons. M.

14* -■[ do. [102.40
[7 • |Houst. u. Texas r M. [lll .20
V . Loiiiav. uNasbv .IM i _
3* . ; do. rr. Mtg. ' [ 7450I
6t . IMobileu. Ohio I M.
'* . NewyorkKrlellMtg.

47» Newv. Erle ITT Mtg.
ö* . 1 do . IV »

— | Ansb.-Gnzh. fl. 7 64.50
I - 1Augsburger fl. 7 31.80

0 — j Braunschw. Ii. 20 —
Finländisch. Ii. 10 —

I - Freiburger Fr. 15 33.30I - Genua Le 150 157.
I - Mailänder Lo 45 —

l | — do. 10 18.20
o | — Meininger s.fl. 7 30.30

NeuoliAtel Fr. 10 42.90
1 — Oesterr. v. 64 fl. 100 440.

do. v. 58 ö.fl. 100 398.
I — Pappenheim s.fl. 7 33.
1 — Ung.Staatsl.ö.fl. 1.00 352.

Venetianer Le 30 29.40
| Geldsorten. Brief. Geld.
I'20 Franken-St. . . 16.26 16.23
1 do. in 7,.
I Dollars in Gold . 4.20V«4.187«
I Dukaten. 9.66 9.32
I do. al marco 9.62 9.57
| Engl. Sovereigns . 20.45 20.42
I Woldalinaro.n.lvo. 2300 2790
| Ganzf. Sohoiiiog. » 2804
Hochh. Silber. . . 72.80 70.80

| Holl.Silber fl. 100 _ 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 _ 84.

|RU88. imperiales . > — 16.20

Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn.p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Geld.
4.18" .

I 81.15
j 85.15
1216.10
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Oiinchen.
In Dodenhausen

— HuttlKCl l/MIUUII|

nymphenburg- Qern
ßirschgartenallee

m unmittelbarer Nähe des neuen Prinzregententheaters und der öffent»
liehen Parkanlagen , ca . 15 Minuten vom Stadtcentrum entfernt (Tram,
bahnverbindung , Wasserleitung , Canalisation . elektrisches Licht)Licht ).

in der Nähe des Nymphenburger Schlossparkes und
des Hirschgartens etc . (Trambahnverbindung , Wasser,

leitung , elektrisches Licht etc . '

Bauplätze für Famifienhäuser und Villen.

viH @ nroln& 1 S!? 61  iü "« HsterUmgebung : Henterschwaige , Geiselgasteig , Solln,
VBM ^ NVeWIUm ^ n flar .a-Eich- Planegg , Feldafing a. Starnbergersee.

Hünchen. ^° hhSitl ,,fÜr ^ entntr und  P «»»ionUte n. besitzt ungewohnt
. * iche Reize . Ausser allen Vorzügen der Grossstadt , die mannigfaltiesten

Anregungen auf dem Gebiete der Kunst und Musik , weltberühmte Gemäldegalerien und
«XhaÄVr Art ausgezeichnete Theater , Concerte,dabeTreichsS
.Vs Horhlih - g  schulen etc . etc . Herrliche Ausflüge an die Leen und
itaLn “. kS b c ge ’ gUrn,S gSte und rascheste  Verbindungen nach Meran , Bozen und den
SÄSSÄ Unmittelbar bei der Gressstadt kann man mit allem Comfort in

Grundstücke als Capital-Anlage. .
Prospekte, Situationen, Preislisten, sowie alle erwünschten Aufschlüsse durch die

ßeHmannscho Immobilien - Gesellschatt ( fl.- G.)
(Actien -Capitai 6,270,000  rtk .)

ffiiinchen,:Weinstrasse 6.

Bank-
Geschäft,Gebrüder Krier,

Wiesbaden, Rlieinstrasse 111,
Inhaber : Dr . jnr . Hippolyt Krier,

Paul Alexander Krier.
Reichsbank-Giro-Conto.

An - u. Verkauf von Werthpapieren
Ausführung von Börenaufträgen in Pranli

furt a . jW. . Merlin . Wien . Brüssel
Paris , l . ondon und Niewlfork,

Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung,
Einwechselung fremder Banknoten u. Geldsorter
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Veriniethung von (euer- und diebessicheren

Tresorfächern unter Selbstverschluss der
Miether (Safes ) .

Mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig.

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt feine auf's Reichhaltigste au«-
gestatteten Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
zu den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut-
ausstattimgen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. KM

Willi . Egenolf,
BaynHofstr . 2.

Telephon 2525.

Tenim-Bälle, Racket; ic.f

(Mäl571) F146

Kölle.
KGellder-

Kölle,

Garten-5chlauche
in vorzüglich bewährter Qualität , sowie

Schlanchwagen empfehlen zu billigsten Preisen

Yaeumcherk Lo.,
König!. Hostieferanten, 6536

Ecke der Langgaffe und Sdiützenhofstraße.

Total-Arrsverkam
aller Llrten Schtthwaaren - Wq
zn enorm billigen Preisen

findet nur im
Mainzer Schnhbazar , Goldgaste 17,

»eben der Muckerhöhle, statt. 6858

Rettenmayer’s Express
befördert : tf. egriirU n . Privatjgiiier aller Art , lebende

TTliIere als Fracht-, Eil - u. Expressgut von u. zur Bahn;
befördert : ClepSck und ReiseefTecten aller Art zu und

von den Personenzügen , sowie zn den Rhein -Salondampfern;
TJ «ibelstiirbe . . befördert: »epiiek und Privatster aller Art , einzelne

„ , * mente u . derg -I. innerhalb der Stadt von einem Hause 'na andere.
Bestellungen h,s 8 Ehr , resp. 2 Uhr werden gewöhnlich am selben Vormittag

resp. Nachmittag besorg t.
Slieditions -Abtlieiluns - I.

L/ . Retten m ayer,
31 Rheinstrasse 31 . '

Giossfürsti, ross,  Hof -Spediteur, Spediteur der König!. Preuss. Staatshahnen. 6037

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Hin der linde wannen,
Sitzbadewannen etc.

"Ximmer -Closets — Ridets.
Badeöfen für Gas- und Kohlenfeuerung.

Gaslüster — Cwaslampen,
neue geschmackvolle Muster.

W Gaskochapparate,
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.

Luis.r ,r-Carl Koch,
Installations- und Spenglergeschäft.

^cu Anlagen «and Reparaturen
prompt und billigst. 3589

Teppiche!
von einfachsten Holländer bis feinsten ächten Perser Teppichen-

alle Arten , alle Grössen.

GARDINEN!
v- Mk. 3.— per Paar an bis zu den elegantesten u. apartesten Nouveautes.

Wegen Raummangel
verkaufe:

Tapeten- u.
Linoleum-Reste

zu ««dir billigen Preisen.

Julius Bernstein,
54  Kirch {fasse 54 ,

neben J . C. Keiper . 6379

Rouleaux
und Rouleauxstoffc.

Gustav Schupp Nachf,
Wiesbaden , Tannnsstr . 39 .

Specialhaus für Teppiche , Gardinen etc.
64041

PIV“ reid>"fiort. Lager in Bandage » jeder
^ . . v HKlHvl 81 Art , Leibbinden D. R.-P ., Gürtelbandaaen und
Suspensorien . Jrrtgatore , coinpl. mit Mutter- und ClHstirroHr. Mk. 1.30 per St . Sämmfl
Art. zur Wochenpflege, lowie Perbandstoffe zu niederiten Preisen. gtzzg

V. Herten . Ecke Graben - und Marktstraste.

Keuch- und Krampf-
Snsten , sowie Brust - Katarrhe finden rasch
-Besserung dnrdi nr . Iiindenmeyer ’i Salus»
Bonbons . Best. 10°/» Alliiimsaft und 80»/»
remff. Mucker. Zn haben in Bciitcluä 25 u. 50 Pf.
wwie in Schacht, h 1 Mk. i. d. Gcrmania -Drog . ,
Rhemstr. 55, tttto 8 !ebert . Drog., am Markt
" ■ ^oeii, ««. Drog., Tannn»str. 25. 1152

Ahsehr^ 11 Vervieltältignngen
1* PtfkJGIH jn Schreibmaschinen - Schrift f.

Handel, Gewerbe, Vereine, Familien, Private n.
fieiehrtelief . sachgem. u.discr. Instit. 51. (»octz,
Rodei-allee 10, Tel. 2650. Rtenogr.-Unterr 6168

X
X.
X1!
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Elegante und bequeme

Kr a ii kenwa sre n
mit und ohne Brdicnnng zu vermiothen.

f für die Stunde . . Mir. —.30
Preise : " <j?n Jag . . . „ 1.—„ die Woche . . „ 3.—

{ „ den Monat . . „ 10.—

6869

Taunusstrassc 2.
Tolefon No. 227. I ®. A . Stoss*

Medicin. Wa»u*enhaus.

Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxitx

schnell trocknend, gut deckend,
höchster Glanz,

empfiehlt in allen Farbtönen
per Pfund Mk. O.NO,

bei 10 „ „ 0.55

Dranien-Drogerie
BCobcrt Kanter,

Oranicnstr . 50, Gcke Goethestr.
Telefon 243« .

88371
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Grosser Reste - Yafaui f
III» I.̂ „1 >>>,M«t ,W<>t  II || u as aaMa aBHIl BBB̂ Bg

von Allerneuesten wollenen schwarzen und farbigen gediegenen Kleiderstoffen
In ganz enormen Massen , passend für ganze Kleider, Blusen, Costümröcke, Morgenkleider, Kinderkleider,

sowie grosse Mengen Wasehstoffreste , für jeden Zweck passend . Ferner

Seidenstoff -Reste
und grosse Posten Xllnzelbestände von neuesten Seidenstoffen , schwarz und farbig , für

Kesatzzwecke glanze Kleider — Klüsen in allergrösster Auswahl

zu ungewöhnlich billigen Preisen.
Leinen-  Enorm billiger Verkauf ^

Abtheilun « - von  9 rossen  Restbeständen in Damenwäsche jeder Art,
Tischwäsche — Küchen wasche — Bettwäsche — Schürzen.

♦

S . Guttmann & Co .,
8  Webergasse 8 .

Dienstag , 17. Juni er. , Abends8'/- Uhr,
nn „Melsenkeller " , Tauiinsstraßc 22:

Gemeinde - Versammlung.
Tagesordnung:

1. Berichterstattung über den Prüfungsbefund der
Rechnung pro 1900.

2. Vorlage des Rechenschaftsberichts pro 1901.
3. Vorlage des Kassenberichts pro 1901.
4. Wahl einer Prüfungscoinmifsion der Rechnung

pro 1901.
b- Vorlage des Rechnungsnbcrschlages pro 1902/03
6. Wahl eines Verbandsrathsmitgliedes.
7. Verlegung des Religionsunterrichtes.
8. Ncuwabl des Ncltefteiiratbes.
9. Mittbeilungei, und event. Anträge. F321

Wiesbaden , 14. Juni 1R>2.
Der Vorstand.

. _ Schmidt . Vorsitzender.

Dr. £ £ Fiel,
imerican denlist, llnlinhofstrasse IC.

Künstl. Zähne, Plomben etc.
Hals-, Magen-, Nerven-, Nieren-, Herz-, Frauen¬
leiden u. s. w. behandle nach Naturheilkunde.
_Für Zahnkranke unentgeltlich . 6376

Uleiderbüften
m allen Größen jh  Fabrikpreisen. 1079

Akademie Rheinstrahe 59.

Reise-Andenken
von 50 Pf., 1.— etc.

In grosser Auswahl.

Gelegenheitsgeschenke
— praktische Gegenstände —

zu billigsten Preisen.

Kaufhaus Führer,
Kirchjfasse 48.

Grütze GeuMe -Aiictiou
uni) Ausverkauf

wegen Aufgabe des Ladens am Dienstag , den 17. Juni , Vormittags von 11 bis 1 Uhr,

48 Tammsstratze 48.
Sämmtliche Gemälde von nur erstclassigen Meistern werden zu fekr herabgesetzten Preisen

anSderkaiift. Der frubere Ladenpreis und der jetzige feste Ausverkaufspreis ist an jedem Gemälde
angeschricben. Eine sehr gunsttge und seltene Gelegenheit . *

Verpackung, Aufbewahrung nud Versandt.

_ _ K . CjaiMilwg 1.

09t r

CoiidHoret und Cafe
Carl Machenheimer,

Telephon SS « , TpiegsIgSSSS 6 , Telephon SS « ,
früher Kote! Kassau, Biebrich a. Rhein.

Sjpecialitüt : JVstssbund. 4684

Iudi4miiiliiii.il Äeisitrofie 5.
hch. Lugenbühl.

Für die wärmere Jahreszeit sind neue Sendungen 4546
vorzua &licli sitzender

Reform -Reankleiiler
für Damen nn «l Kinder

in Zanella, Lüster, Panamas, Cheviot, Loden und Tricotstoffen eingetroffen.
Grässte Auswahl . Billige feste Preise.

Tdm  Scliwenck , 9 Mühlgasse 9.

2813

R . flünzner,
Fabrik für Holzbearbeitung

Schreinerei u. Glaserei,
SchiersteinerstraKe.

Zernsprecher 270.

^ 0849

Feinste Kolherei.

6668I

Süssrahm-Butter
per Pfund Mk. 1.20 u. 1.25,

? Prima Hofgutktter^
per Pfund Mk. 1.10,

JLandfoutter,
zum ICochenu.Backen, per Pfd. 95 Pf. u. Mk. t .OG,

Diverse Käse:
Deutsche Weich käse . Scliweizerküse

Holländer l &äsc,

Handkäse, Bauernkäse
empfiehlt billigst

J . Hornung : Co*
Eier - n . «Sutlcr . i ; ro . sliamllun - ,

Tel. 392. S Häfnergasae 3 . Tel. 392.

Telephon *- \ \

Kraft-Betriab.
vO Niederlage des^c ' ' in  leaeriage des

Bechstein-Concertflügels.
Dambachthal9, xÄ .»

z
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